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Die Stellung der deutsche« Sozialdemokratie zu dem
Konflikt Deutschland -England 1905 und 1914/15 *

Don Dr . Eduard Di « tz.
Im Herbst 1903 , gerade zu der Zeit , als durch die badi¬

schen Landtagswahkn vom 19./28 . Oktober 1903 die ba¬
dische Sozialdemokratie Dank dem Wahlbündnis mit den
linksstehenden bürgerlichen Parteien erstmals zu der Zahl
von 12 Mandaten im badischen Landtag und damit zn
der Möglichkeit einer ausschlaggebenden Politik zwischen
den 32 klerikalkolnservativen und den 29 Liberalen Stimmen ,
d. h . erstmals in eine pölitisch - verantwortungs -
oolle Stellung gelangte, wurde in Deutschland bekannt,
daß wenige Wochen vorher das deutsche Volk wegen der sich
mit denen Englands und Freikreichs kreuzenden Inter¬
essen vor der Gefahr eines Weltkrieges mit England und
vielleicht auch mit Frankreich gestanden war . und daß dieser
Krieg noch einmal abgewendet worden war . Es wurde die
Frage akut, wie sich die deutsche Sozialdemokratie in einem
solchen Falle zu verhalten und nach welchen Gesichtspunkten
sie ihre Politik nach innen und nach außen , insbesondere
auch in den Heer- und Flottenfragen , zu orientieren hcche.
Damals wurde in einem Artikel für die „Neue Zeit "
folgendes geschrieben :

„Einstweilen , unter der Herrschaft des Kapitalismus
m den europäischen Kuliturstaaten und in Amerika, gilt ,
was Kautsky in seinem Kommentar zum Erfurter Pro¬
gramm (3. Ausl. 1892) S . 244/245 sagt : „Die kapitalisti-
lche Produktionsweise erzeugt die sonderbarsten Gegensätze ;
toie ihr gleichzeitig die Tendenzen nach Vermehrung der
Gleichheit und der Ungleichheit, nach Herabdrückung des
Proletariats zu tiefster Verkommenheit und nach dessen
Erhebung zur herrschenden Klasse , nach vollständiger Frei -
heit des Individuums und dessen viMger Verknechtung
neben einander eigen sind , so geht Hand in Hand mit ihrer
Tendenz nach der Verbrüderung der Völker die Tendenz
Nach Steigerung der nationalen Gegensätze . Ter Verkehr
hodars des Friedens , aber die Konkurrenz erzeugt den
Krieg . Besteht in jedem Lande ein ewiger Kriegszustand
der einzelnen Kapitalisten und der einzelnen Klassen
untereinander , so auch zwischen den Kapitalisten und Kopi-
tälistenklasfen der einzelnen Nationen . Jede Nation sucht
den Markt für ihre Erzeugnisse zu erweitern und die andern
von diesem Markt zu verdrängen . Je entwickelter der
Weltverkehr, je notwendiger der Weltfrieden, desto wilder
der Konkurrenzkampf, desto größer die Gefahr von feind¬
lichen Zusammenstößen zwischen den einzelnen Nationen .
Je inniger der internationale Verkehr, desto lauter das
Verlangen nach nationaler Mchließung . Je stärker das
Friedensbedütsnis , desto drohender die Kriegsgefahr : diese
anscheinend verrückten Widersprüche entsprechen ' vollkom¬
men dem Charakter der kapitalistischen Produkticmsweise.
^ ie liegen schon verborgen in der einfachen Warenpro¬
duktion. aber erst die kapitalistische Produktion entsaftet
ne ins Niesenhaste und Unerträgliche. Daß sie in dem¬
selben Maße die kriegerischen Tendenzen steigert, in dem
ste den Frieden unentbehrlich macht , ist nur einer der
vielen Widersprüche, an denen sie zu Grunde gehen muß .

"
Das Proletariat nimmt , wie K a u t s k y daselbst wei -

ter ausftlhrt , nicht Anteil an dieser widerspruchsvollen
Haftung , eŝ verlangt den internationalen Zusammenschluß
»er Proletarier aller Kulturländer , es feiert seine Mai¬
feier als einen Protest gegen den Krieg . Daraus ergibt
ach mit Notwendigkeit, daß es Aufgabe der Sozialdemo¬
kratie in jedem Kufturstaat ist , einen Krieg mit dem andern
Kulturstaar mit allen Mftteln zu verhindern , und man
lagt, daß auch gerade bei den jetzigen internationalen
Verwicklungen (MB . 1905 !) die französische Sozialdemo¬
kratie ein entfcheidendes Wort zur Beseitigung der Stören -
ftiede in Frankreich habe einlögen können. Aber , eine
derartige Tätigkeit muß gleichmäßig in allen SMtotr-
jwQtrn geübt werden und möglich sein , sonst wird sie über¬
haupt unmöglich. So wenig die deutsche Sozialdemokratie
sich, wie sie es wiederholt ausgesprochen hat , der Pflicht der
aktiven Kriegsmitwirkung entziehen könnte und würde,
«venn der russische Absolutismus sich seiner inneren Schwie¬
rigkeiten durch einen . Angriff auf Deutschland erwehren
dritte , so wenig könnte dies die deutsche Sozialdemo ,
kratie , wenn in einein parlamentarisch regierten Maate die

herrschende Bourgeoisklasse zur Erhaltung ihrer
"vnmerziellen und industriellen Ueberlegenheit die Vier -
Achtung des deutschen Außenhandels und der deutschen
Erportindustrie durch kriegerischen Austrag herbeiführen
hoffte und wenn die Proletarierklasse dieses Landes ihre
bourgsoisregierung hieran nicht hindern wollte oder nicht
Andern könnte. Diese Gefahr im Verhältnis zu uns
»ifft aber heute im höchsten Maße bei E n g la nd zu. Seit
Ae englische Bourgeoisie im Jahre 1649 durch die Köpfung
wres widerspenstigen Königs Karl I . und im Jahre 1688

die endgültige Vertreibung des feudal aristokratischen
Königshauses der Stuarts das Regiment in die Hand ge-
• SHtäen hat, hat sie sich zu der tatkräftigsten und eaergrjch-

sten , aber auch gewalttätigsten und röcksichtslofksien jemals
herrschenden Bourgeoisklasse entwickelt , die gleichzeitig
heuchlerisch von hochkirchlicher und disscnterischer Fröinmig -
keit und von Friedensworten trieft und 'dabei in allen
Weltteilen mft brutalster Gewalt ihre eigenen kapitalisti¬
schen Ausbeuter - und Erobererinteressen verfolgt. Ins¬
besondere das ganze 19. Jahrhundert von der widerrecht¬
lichen Wegnahme der holländischen Kolonien an und der
allem Völkerrecht hohnsprechenden Vernichtung der däni¬
schen Motte in den napoleonischen Zeiten bis zu der Be¬
setzung Aegyptens und der Unterwerfung der Transvaal¬
buren , liefert eine zusammenhängende Beweiskette dafür ,
daß die englische Bourgeoisklasse, wo ihre Interessen in
Frage kommen, jedes Gefühl für Recht und Unrecht völlig
verloren hat und daß sie den Satz „right o>r wrong , my
country ! " nicht nur spricht, sondern auch handelnd' 'be¬
tätigt. Nachdem diese Bourgeoisklasse durch die wirtschafte
liche Entwicklung der letzte» 25 Jahre die Uoberzeugung
gewonnen hat , daß nicht nur ihre wirtschaftVche Monopol¬
stellung auf dem Weltmarkt , die ihr ein Jahrhundert lang
die fettesten Profite , die je in der Welt gemocht worden
sind , gewährleistete, durch die Konkurrenz anderer , nament¬
lich der Deutschen Industrien ein für alle mal vorüber ist,
sondern daß Dank dieser Konkurrenz auch für . den englischen
Handel und die englische Industrie eine andauernde
Zeit des Kampfes , und bei gleichzeitiger Notwendigkeit der
Investierung von immer größeren Massen konstanten
Kapitals und trotz der absolut steigenden Masse des Mehr '
wertes , eine Zeit ständigen Falles der Profite heran-
gekommen ist , so wie sie Marx im 13. Kapitel des Ban-
des III ' des „Kapitals " entwickelt Hot ; nachdem also
die englische Bourgeoisklasse durch die Praxis der letzten
25 Jahre diese theoretische Ueberzeugung eingMäut fre
kommen hat , da entspricht es durchaus dem oben geschil
derten Charakter dieser Klasse , daß sie den Versuch macht ,
durch Vernichtung des Weltmaickthandelsund der Welthan¬
dels-Industrie des gefährlichsten Konkurrenten sich dessen
Anteil an dem Gesamtprofit zu sichern und dadurch zu
Gunsten des eigenen Geldbeutels jenem Gesetz entgegen-
zuwirken und sich Gewinne über der Durchschnittsprosit¬
rate zu sichern . Und wenn es der englischen Bourgeoisie
nicht gelingt , durch französische Waffen diesen Henkers¬
dienst an der deutschen Bourgeoisie versehen zu lvffen , so
wie sie ihn durch japanische Waffen an dem asiatischen
Hauptkonkurrenten Rußland vevsehen ließ, wenn also die
englische Bourgeoisie das Geschäft selber unternehmen muß,
dann widerspräche es allen ihren Traditionen und allen
ihnen von ihr selbst stets sehr gut verstandenen Interessen ,
wenn sie damit noch Jahrzehnte lang z u w a r t e t e , bis
Deutschland allmählich sich eine Flotte geschaffen hätte, der
gegenüber seine Versiehe keine Aussicht auf Erfolg mehr
böten. Es muß im Gegenteil dainit gerechnet werden, daß
die englische Bourgeoisie aus ihren Lebensinteressenheraus
nur auf den geeigneten Vorwand wartet , um ihre heutige
maritime Ueberlegenheit im Interesse der kapitalistischen
Superiorität auszubeuten und Deutschlands Motte, Außen
Handel und Außenindustrie zu vernichten .

Und was haben wir nun demgegenüber von bent eng
Etfdjen Proletariat , von der englischen Ar
beit erschüft zu erwarten in 'der Richtung, daß sie
gegen ein solches Vorhaben ihrer Bourgeoisie ein ent-
cheiden 'des Gewicht in die Wa-gschale legen könnten und
würden ? Kurz gesagt: Gar nichts haben wir in der
Richtung zu erwarterr ! Die englische organisierte Acheiter -'
chaft bietet das traurigste Verspiel in der Weltgeschichte,

zu welcher Bedeutungslosigkeit eine technisch vorzüglich ent¬
wickelte und kulturell hochstehende Arbeiterschaft sinken
kann, wenn sie sich Jahrzehnte lang einseitig aus den
Standpunkt der „Nurgewerkschaftler" stellt und ihre selb -
tändige Organisation äks politische , als sozial -

demokratische Partei verabsäumt . Die eng¬
lische Arbeiterschaft hat Jahrzehnte lang aus der Monopol-
tcllung ihrer Bourgeoisklasse auf dem Weltmarkt und aus
)eren Ueberdurchschnittsprofiten ihren Vorteil gezogen' und
'ür sich hohe Löhne und verkürzten Arbeitstag errungen ,
ohne sich irgend in maßgebender Weise um das Prole¬
tariat der andern Länder und ferne Lage zu kürnmern.
„Free carn and high wages," freies Korn und hohe Löhne ,
das war ihr Feldgeschrei , und solange ihre Bourgeoisie ihr
das gewähren konnte, da schaute der Trade Unionismus
verächtlich auf die kontinentalen Sozialdemokraten und
war stolz darauf , einen bürqerfichen Whig oder einen ade¬
ligen Tory , eventuell auch einen „Radikalen" aus der guten
Bourgoisie , in das Parlament zu wählen, und ließ sich
preffen von den Fgstländlern k la Brentano als der Muster'

demokratische Arbeiterpartei mit marxistischem Programm
ist ins Leben getreten , die Führer der Trade Unions haben
begriffen , wohin der Hase läuft , und auf den internatro-
nalen Kongressen der letzten Jcchre hat man sie recht
sozialistisch reden hören . Aber wenn auch ihr Einstich
im parlamentarischen Läden nicht gekennzeichnet sein sollte,
durch die geringe Anzahl der Vertreter , die sie im eng¬
lischen Parlament haben und die gegenüber den Dour-
geoisievertredern, wenn sie diesen entgegentreten wallten,
absoilut nicht aufkommen könnten, so ist es außerdem aus¬
geschlossen, daß das Gros einer seit einem Jahrhundert
ausschließlich gewerkschaftlich und so gut wie gar nicht
politisch geschulten Arbeiterschaft seiner Bourgeoisie nicht
in den Kamps folgen sollte , wenn ihm diese Bourgeoisie
mit vollem Rechte sagen kann : „Das ist der Feind , der
unsere Profite und Deine Löhne drückt, der uns die Lie¬
ferungen auf dem Weltmarkt und Dir Deinen behäbigen
Lebensunterhalt wegnimnft ! Wenn wir ihn vernichten , so
blüht unser Weizen und Euer Weizen ! Auf ihn !" Wer
so lange nur gewerkschaftlich gedacht hat , wie er am meisten
für sich herausschlagen kann und dabei seine eigenen
Landsleute , die „ungelernten " Proletarier , solange als
mißliebige Konkurrenten im Stich gelassen hat , der wird
mit Freuden dabei sein, den auswärtigen Konkurrenten zu
verachten. Don der enormen Wftkung der rein politischen
und patriotischen Schlagworte , der Aufrochterhaltung des
alten „Rule Britannia , rille the waves !" , der alten See -
un-d Handelsherrschaft , auf . ein solches Herren- und Er¬
oberervolk . wie es die Angelsachsen heute noch sind , ganz
zu geschweigen ! . Die ohnmächtigen Proteste einer kleinen
Minderheit im Transvaalkrieg haben bewiesen , daß, wer
mft dem englischen Kapitalismus in Kampf kommt , von
der englischen Arbeiterschaft nichts zu hoffen hat .

So steht der Fall ! Und was tun demgegenüber
das deutsche Volk und die deutsche Sozialdemo¬
kratie ? Können sie es sich genügen lassen , gegenüber
dem Drohen solcher Kriege immer nur zu betonen , das seien
Kriege der Ausbeuterklassen gegen einander , die das inter¬
national gesinnte Proletariat nichts angingen und zu
deren Ausfechtung das Proletariat keine Mittel bewilligen
könne und wolle? Wer von uns will denn im Ernste die
Garantie dafür übernehmen , daß die englische Bourgeoisie,
seit Jahrhunderten ern raubgieriger Löwe , sich in der Rolle
des friedlichen Länmichens auch dann noch gefallen würde,
wenn die kapitalistische Entwicklung und die Konkurrenz
namentlich Deutschlands ihm die Profite , andauernd be¬
schneidet ? Wer will die Garantie dafür übernehmen, daß
die englische Arbeiterschaft ein Veto einlegen könnte , wenn
sie wollte, und wollte,wenn siekönnte ? Und wer
muß denn die Zeche bezahlen, wenn es der englischen Bour¬
geoisie gelingt , unfern Welthandel und Weltexport zu ver¬
nichten oder aufs Schwerste zu schädigen ? ZünäMt aller-
dings die deutsche Bourgeosie, am Ende aller Dinge aber
das deutsche Proletariat .

"
Soweit der Artikel von 1905 . Die Konsequenz , daß die

Sozialdemokratie angesichts der ungeheuren ihr obliegenden
Verantwortung als stärkste parlamentarische Part «
Deutschlands ihre , rein negierende Taktik in Heeres- und
Flottenfragen ändern müsse , ergab sich von selbst.

Die Redaktion der „Neuen Zeit " löhnte 1905 den Ar¬
tikel mit der kurzen Bemerkung ab , daß er „leider für un¬
sere Zeitschrift nicht verwendbar ist" , und auch die Re¬
daktion des „Volksfteund " glauvte damals die Verant-
Wortung fiir das Aussprachen solcher Meinungen nicht
übernehmen zu können.

Leider haben uns die Jahre 1914/15 gezeigt , daß alles,
was 1905 von der französischen und englischen Bourgeoisie
befürchtet werden konnte, in vielfach verstärktem Maß»
Wahrheit geworden ist und daß es England gelungen ist.
auch noch die Waffen Rußlands , Japans und Italiens
gegen seinen deutschen Konkurrenten ins Feld zu führen.
Die deutschen Sozialdemokraten haben getreu ihren Ver¬
sprechungen den Kampf gegen die Welt mit aufgenom-
men und werden ihn mit siegreich zu Ende führen heften .
Sie haben auch als politische Partei , im Parlament , seit
dem 4. August 1914 die Konsequenzen gezogen , di« unich-
weisbar waren , und sie haben 'damit der deutschen Arbetter-
chast , dem deutschen Proletariat den ihm bisher als einer

politisch unzuverlässigen Klasse bestrittenen Anspruch auf
politische Gleichberechtigung und wirtschaftliche Existenz -
icherung mit der Waffe der Abstimmung wie mft dem
Schwert auf dem Schlachtfeld äls einen künftig unbe -'treitboren erobert . Diese Eroberung in der Gesetzgebung
des Friedens , in den' Einzelstaaten wie im Reich, gesetzlich
festzulegen , ist die nächste große Aufgabe der Zukunft . Den

arbeiter , der nicht in Pokifik macht und den fff Sozialis - \ bürgerlichen Parteien den Vorwand zu nehmen, die gesetz-
mus nicht einmal kennt. Auch darin haben die letzten 25 liche Festlegung , namentlich das Wahlrecht im preußisch«,
Jahre ansefangen , etwas Wandel zu schaffen, die sozial - Landtag , zu verweigern , den durch , die Erfahrungen diches ^
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Krieges neu orientierten ! Regierungen zu ermöglichen , mit
der Sozialdemiokratie zujlanmren zu ackerten, sie nicht zu
zwingen, wieder ihre ausWiesiiiche Stütze bei den reaktio¬
närsten Parteien suchen zu müssen , das ist der springende
Punkt , von dem für die nächsten Jahrzehnte alle Entwick¬
lung in Deutschland ausgehen muß , die Entwicklung zur
Demokratie und zur „Bedarfs 'd-eckungswirtschast "

, von der
G . Eckstein in der „Neuen Zeit" S . 234 jüngst so schön aus¬
führte , wie wohl erreichbar sie wäre , wenn eine prole¬
tarische Regierung stack genug wäre , mit solcher Macht¬
vollkommenheit auszutreten , wie heute die Mlitärdiktatur .
Da die praktische Politik nicht mit irrealen Dingen rechnen
kann, die Interessen des Proletariats aber absolut prak¬
tische Politik veckangen und ' eine solche beute möglich
ist , so kann auch aus dem ungeheuren deutsch-englischen
Konflikt, der heute noch die Welt erschüttert, ein Segen
für das deutsche Proletariat erstehen , wenn seine berufenen
Führer nicht als ein kleines Geschlecht der Negation den
große» Moment der Tat versäumen. ,

Sozialdemokratische Anträge
zur Lebensmittelversorgung.
Die Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion haben' in

der Dnbgeikommission folgende Anträge zur LelbenSmfttelder»

sorgirng gestellt:
Die Kommission wolle beschließen , die Verbündeten Regie¬

rungen zu ersuchen, ibi« Verordnungen in der LelbenSmittelver»
sorgung werter auSzugestalten und für die Durchführung sichere
Garantien zu schaffen .

Insbesondere erweist sich als notwendig :

I. Kartoffelversorgung .
a) Die Kartoffelbersorgung ist 'durch neu« strikte Durch¬

führung der Enteignung sicherzustellen. Die dem Abgabezwcmg
unterliegende Menge mutz bis zu SO 'Prozent des Bestände» ohne
Berücksichtigungkünftiger Lieferungen erhöht werden , wobei der
notwendige Bedarf für die Viehhaltung des eigenen Betriebes
zu berücksichtigen ist . Bei der Lieferung darf die gute Eßkar¬
teff-el nicht zurückgehalten werden . .

d) Der Transport der Kartoffeln ist durch Frachtermäßigung
und eine genügende Bereitstellung von Eisenbahnwagen zu er¬
leichtern.

c) Soweit die Heckeischaffung der Kartoffeln durch Mangel
an Arbeitskräften erschwert wird , ist durch Bereitstellung von
Gefangenen Ersah zu schaffen .

ä ) Für Fabrikkartoffeln gilt der Höchstpreis für Speise -
kartoffcln mit einem Abzug, der dsm geringem Stärkegehalt
der Kartoffeln entspricht. Vom 1 . Januar 1916 ab wick der
Höchstpreis für solche Speisekartvffeln , d>e nicht zum 1 . Dezem¬
ber 1915 von den Landwirten bei der 'ReichSkartoffelstelleoder
ihren Organen angsmsldet sind, um 25 Prozent herabgesetzt ,

e) ES ist eine Frist zu bestimmen, bis zu 'der die Gemeinden
die Höchstpreise für den Kleinhandel «tnführM müssen.

II . Gemüse und Obst.
a) Festsetzung von Höchstpreise !» Mr Pvoduzenten , Gwß -

Handel und Kleinhandel beim Verkauf von Obst und 'Gemüse,
auch in getrocknetem Zustand, ferner für Konserven und Mar¬
meladen.

IE . Bieh- mtb Fleischversorgung.
a) Einführung einer Fleischkarte, die den Verbrauch gleich¬

mäßig « gelt .
d) Einführung einer kombinierten Karte , die den Bezug von

Butter , Schmalz , Marganne und Fetten regelt .
e) Für Groß - und Kleinhandel Höchstpreise für alle Fleisch-

arten , Fleischwaren und Wurst, abgestuft nach Fleischfarben.
ck) Höchstpreise für Vieh ab Stall und Schlachtvichmarkt.

Einführung eines SchlutzschemS beim Vieheinkkauf und -Verkauft
«) Herabsetzung der Preise für Futtevschrot aller Getveide-

«rien unter Zugrundelegung der von >der MeichSgetreidcstelle ge-
zaPben Uebernahmepre- se und de» Mahllohnes . Höchstpreise für
alle Futtermittel , insbesondere für Stroh , Häcksel und Heu.

k) Besondere Berücksichtigung der Schweinemästereien und
der Molkereien , di« nicht mit lanÄwirtschastlichenBetrieben ver¬
bunden sind, bei Verteilung der Futtermittel .
' IV. Zuckerversorgung.

») Herabsetzung der Höchstpreise für Beckrauchszucker.
b) Preisermäßigung für d-e als Viehfutter verwendbarem

Siückhtämlds ' der Zuckerfabrickation .

V. Bersorgnng mit Brennmaterial .
Höchstpreise für Brennmaterialien für Produzenten , Grotz -

»nd Klemhmckel.
VI. Rohstoffversorgung.

a) Mäßige Höchstpreis^ für Rohstoffe.
d) Herabsetzung der bisherigen Richtpreise für Leder.
c) Aufhebung der Abgabe an die Militärverwaltung '.
d) Festsetzung von Höchstpreisen für technische Fette und

ieven Erzeugnisse .
VII. Versorgung vom Ausland .

a) Verleihung eines Einfuhrmonopols für Lebensmittel an
die ZentraleinlaufSgesellschast. Abgabe der eiirgeführten Le-
bsnSmidtel durch sie nur an Behörden und behördlich bestimmte
VerterlrmgSstellen:

d ) Festsetzung von Verkaufspreisen für von der Reichsprü-
sunOstelle alS dringend notwendig erklärtem Nahrungsmittel ,
-msbofondeve Reis und Hülsenfrüchte, 'die die Preise der In »
kamdSwamn derselben Art nicht übersteigen. Entschädigung der
ZentockeinSausSgeleWschalft durch das Reich für etwaige hieraus
erttstvhende Verluste .

Aendernng des Höchstpreisgesetzes .
Doml tz 4 des Gesetzes, betreffend Höchstpreis « (vom 4. Au-

«oft 19H ) als Abs. 2 hinzuzufügen ' :
„Der Käufer bleibt straflos , wenn er nicht dem Verkäufer

zur Ueberschoeitung deS Höchstpreises angereizt , verleitet oder
ongdtiftet hat." _

Landrat und Landwirte.
Me HMmm es in einselMN Gegenden um die Kartof-

fcknot ist,
'dafür ist die invchstehende DLcchnung des L a n d-

vaftsvon Höchst a . M ., Dr . 5Aausar, ein sprechender Be.
leg :

An die Landwirte des Kreises Höchst a . M.
Täglich mchven - sich die Klagen von Privatpersimon » datz

jtze -Mrdea gepetzlich voogsschriebenen Preisen feine Kartoffeln

aus dem Kreise Höchst a. Mi erhalten könnten. Siunmehr
fuhrt über diesen unhaltbaren Zustand auch das in iber Stadt
Höchst a. M, einquartierte Ersatz - Bataillon Land-
wehr-Fnfanterie ^KogimentS Rr . 87 lebhafte Be¬
schwerde . Dom Bataillon ist es bislang nicht möglich ge¬
wesen, seinen Kartoffoldedarf zu 'decken . Infolgedessen ist
eine Notlage entstanden , die vorübergehend nur durch <ruS-
ihelfendes Eingreifen der Farbwerke behoben wecken konnte.

Das Bataillon bildet Dian-nschaftem aus , die an die Front
gehen und dort die Grenzen des Vaterlandes » und damit auch
die einheimische Landwrrtschaft gegen unsere Foimde vertei-
diyeir sollen.

Wer als Kartoffelergeuger nicht bereit ist, zur Ernährung
gerade dieser 'Mannschaften ' die erforderlichen' Mengen auS
seinen' Vorräten zu verkaufen, handelt nicht nur undank¬
bar und unpatriotisch , sondern leistet mittelbar
unseren Feindem geradezu Vorschub .

Datz die Landwirte deS Kreises Höchst a . M . sich der Mög¬
lichkeit eimeS '

solchen Vorwurfs auch nur im geringstem ' aus¬
setzen möchten , kann und will ich nicht annehmen .

Das 'Bataillon braucht zunächst 500 Zentner . Ich bitte
die Landwirte des Kreises , mir bis spätestens Dienstag dem
23 . November miitteilen zu wollen, wer mir für dem genann¬
ten Zweck Kartoffeln zum freihändigen Ankauf überlätzt, in
welcher Menge und . — frei Keller Höchst a . M . — zu welchem
Preise .

Für die Landwirte und ihre mit 'Recht so oft betonte
Vaterlandsliebe muß es eins Ehrenpflicht 'sein, diese tm vor¬
liegenden 'Falle durch die Tat zu beweisen.

Es ift wirklich weit gekommen , wenn der Lanbrat eckt
einen so feierlichen Appell an die Vaterlvwdsliöbe erlassen
niuß, um 600 Zentner Kartoffeln für ein Bataillon zu er¬
halten !

TaserSericht Ser oSerMHeerrsleiMg
WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwei feindliche Mo-nitore beschossen wirkungslos die

Gegend von Westende . — Südlich von Lambart -
zyde (bei -Nieuport ) wurde ein französischer Posten über-
raschst : «rrÄge Gestmgone fielen rn unsere Hand . Fm
übrigen zeigte die Gefechtstätigkeit cm der Front keine
Veränderung gegen die vorhergehenden Tage .

Wcktlich von Roye mußte ein französischer Doppel-
decker im Feuer unserer Abwehrgeschütze landen . Die
Insassen , zwei Offiziere , wurden gefangen genommen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem größten Teile der Front Hot sich nichts von

Bedeutung ■ereigmet . Bei der
Heeresgruppe des Generals von Linsingen

überfielen unsere Truppen bei Podczerewicze am
Styr (nöndlÄh der Wsenbahn Kowel —Sarny ) eine
vorgeschobene russische Abteilung und nahmen 66 Mann
gefangen.

Balkau -Kriegsschanplatz.
Im Gebirge südwestlich von Mitrowica spielten

sich erfolgreiche Kämpfe mit vereinzelten feindlichen Ab¬
teilungen ab. Dabei wurden gestern

über. 1200 Serben gefangen genommen.
Oberste Heeresleitung .

Ser SstmelchW-mmische TWsttrichl.
Wien , 3. Dez. Amtlich wird verlautbart vom 3. Dezem¬

ber ISIS:
Russischer Kriegsschauplatz:

Stellenweise Geschützkampf und Geplänkel .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich und südlich von Novipazar nahmen tzfter -

reichtsch- ungarische Abteilungen, denen stch viele bewaffnet«
Mohammckaner anschlossen, vorgestern und gestern 3500 Serben
gefangen . Bei den Kämpfen im Grenzgebiet zwischen
Mitrovica und Jpek griffen auf unserer Seite zahlreiche
Aeronauten ein. An der Gedenkfeier , die unsere Truppen am
2. Dezember im Sandschak -Novipazar und in Mitrovica begingen ,
nahm die einheimische Bevölkerung begeistert teil.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Ser Krieg mit Mir».
Oesterreichifcher Verichk.

Nach den wieder gänzlich mißlungenen feindlichen Angriffen
der letzten Tage auf den Tolmeiner Brückenkopf und
auf unsere Bergstellungen nördlich davon trat gestern Ruhe ein .
Bei OSlavija haben wir heute nacht ebenfalls einen Angriff
der Italiener abgewiesen . Ebenso scheiterten Angriffe auf den
Monte San Michele und den Nordtzang dieses Berges.
Bei Sa « Martina wurde eine italienische Abteilung aufge -
riehen, die sich mit Sandsäcken herangcarbeitet hatte . Görz
stand unter besonders lebhaftem Feuer, das namentlich im
Stadtinnern neuen bedeutenden Schaden verursachte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Dm VMU-KrieMm-W.
Das serbische Heer räumt Monastir .

Mailand , 3 . Dez. (Ueber Bern .) M o g r i n i drahtet
dem „Secolo " unter dem 2. Dez. mittags aus Flormn :
Das serbische Heer hat sich heute früh aus Monastir m der
Richtung aufResnazurückgezogen .

Die Einnahme von Monastir.
K ö l n , 3. Dez. Laut „Köln. Ztg ." meldet Reuter aus

Saloniki unterm 2. Dezember: Nach Berichten aus
Florina sind die Deutschen und Oesterreicher
heute nachmittag in Monastir eiugerückt . Nur die
österreichische Flagge wurdc Fehißt Die bulgarischen
Streitträste befinden sich noch immer bei Kcuali und
werden erst morgen in Monastir eintreffen.

Mailand , 3. Dez. Tie Zeitungen melden aus
Athen : Monastir ist ' Donnerstag nachmittag 3 Uhr br«
setzt worden.

Eine türkisch- gckrchische Berständignug.
Köln, 3 . Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Die „Köln.

Zeitung " erfährt aus Sofia vom 1 . Dezember: Bon
gut unterrichteter Seite erfahre ich, 'daß die türkisch
griechisch « ^ Beziehungen einen neuen Gvad
hoher Wichdig'kMi erreicht haben. Ministerpräsibent S k u .
ludis und der GroAesir haben herzlich « Tele¬
gramme gewechselt. Die griechisch- tückischen Verhand¬
lungen finden gleichtzeitig in Konstantinapel und Athen
statt , imd betressen die Regelung wickschoMcher Fragen,
sowie den Besitzstand griechischer und tückischsr Untertanen
in beiden Ländern . Das schnelle Vorschreiten der Ver¬
handlungen erweckt die Hoffnung , auf eine volle politische
Verständigung .

Die britischen Verluste bei Ktesiphsn.
London, 3 . Dez. Die „Times "' sagen in einem Leit-

artikel : Die letzten Nachrichten über die Schlacht bei
Ktesiphon ermutigen nicht zu der Hoffnung auf einen
baldigen Vormarsch auf Bagdad . Die b r i t i s ch e n V e r-
luste waren stark . Die Verwundeten werden auf t
2500 geschätzt. Die Zahl der Gefallenen wird mchL der-
LffentNht.

Rumänisches Getreide für die Mittelmächte.
Bukarest, 3. Dez. (WTB . Nicht amMch .) Die strr den

Verkauf an die Mittelmächtein Frage kommend « »
50 000 Waggons Getreide veckeilen sich wie foitzck
20 000 Waggons Weizen, 10 000 Waggons Mars , 7,500
Paggons Gerste, 5000 Waggons Bohnen.

Sonstige WegsnochWen .
Keine Verlängerung der gesetzliche«

Wehrpflicht.
Berlin , 8. Dez. (WTB . Amtlich .) Das gegen -

wärttg hier umlaufende Gerücht von einer in Aussicht
stehenden Verlängerung der gesetzlichen Wehrpflicht ent¬
behrt der Begründung .

Der Prozeß gegen die ^Hapag"-Beamten in Nenyark.
Amsterdam, 3 . Dez. Reuter meldet aus Neuyork: Dir

Jury sprach das Schuldig aus gegen vier Beamte
der Hamburg - Amerika -Lini «, Karl B « n>z ,
Joseph Hochmeister , Joseph Poppentans und
Göcwg Kaster , die angektagt waren , di« annwikamWcn
Neutralitätsgesetze verletzt W hckben , indem
sie deutsche Kriegsschiffe im Atlandischen und Stillen
Ozean mit Köhlen versahen. Das Urteil wird hende ge¬
sprochen wecken.

Das Urteil klingt wie Hohn !

Druslrmd.
Rußland.

Verhaftung eines Arbeiterführer ». Me ük „Wo« S* dom
3 . November mitteilt , ist der Ackesierführer M . Khrustalef .
nosar , der in der Reboilution vom 'Jckhve 1906 eine feörafx
Rolle gespielt und seitdem in Paris im Exil yelebt hatte , nach
Rußland zurückgeckehrt, um nach dem Muster BurzewS für fein

'

Vaterland zu Wicken. Er wucke an der rumänischen Grenz -
von russischen Gendarmen verhaftet und nach PedsrSburg ge¬
bracht.
Frankreich .

I

Die moderne Jungfrau von Orleans . Fn DersirklkeS wmütt
am 21. November «die junge KraUkenpflogerin EmMenne
Moreau mit dem KriegStrouz geschmückt. Die Zevemomi«
vollzog , nebst der üblichen Küsserei, in Gegentaart der gesamten •
Garnison General v. Sailltz . Hierauf defflierten die Truppen
an der Ausgezeichneten' vorbei . Den Menid zuvor hatte der
Senator Jean Dupuh das junge Mädchen Herrn Poimawe vav>
gestellt. ixx ihr seine Bewunderung und seine herzlichsten Mück>
wünsche aussprach . , EmAienne MvreauS Heldentum bestand
darin , datz sie in Loos, als zwei deutsche Soldaten im Kampfe
mit den' Posten vor ihrem Haus standen, einen Revolver
ergriff und aus dem Fenster die beiden Deut¬
schen niederschotz , denen sodann englische Kranken «
psleger den Rest gabenr —>So fieH die nwderne Jmiy «
fron von Orleans aus !

Deutsche P>oLitLK.
Die Herabschung der Altersgrenze in der Alters - mck

Jnvaliden - Versichernng.
Der Reichstag hat sich in seiner diesmaligen Tagung auch

urit der Jnvolidenveckicherung zu bckchäftigen . Bei Herstellung
der ReichsveckicherungSocknung behielt er sich nämlich zweck!
Herabsetzung der Altersgrenze der Mtersrentenempfänger auf
W Jcchre eine erneute Prüfung der Finanzlage im Jahre 1615
vor . In einer dem Reichstage zugegangenen Denkschrift emp¬
fiehlt der BundeSvat , der Reichstag möge die Anschriften über
die Altersrente zurzeit nicht abändern . Im „Deutschen Kurier "
unteckucht nun der nationalliberale Abg . Bassermann die Rerbttz-
lage dieser Angelegenheit . Er kommt dabei zu folgendem Rc-
sultat :

„Die Vorlage ist nicht in Form eines GesetzentNmrfS ge¬
kleidet , trotzdem wird dieselbe drei Lckungen zu durchlaufen
haben. Nimmt die Mehrheit des Reichstags den Standpunkt ein,
daß die Altersgrenze heral ^usetzen ist, dann kann dies nur in
Form for mulierter Anträge auf Aenderung der in Frage tan *
wenden Paragraphen der Reichsveckicherungsordnunggeschehen
Solche Anträge können nach § 19 der GckchäftSordnung nur zur
zweiten Lesung oder in der Kommission, in welche die Vortage
verwiesen werden mutz, gestellt werden. Eine Verweisung m
eine Kommisjjon ist zur Nachprüfung der schwierigen und kom¬
plizierten Berechnungen der Derikschrist eine Notwendigkeit. Auf
Grund des Berichts dieser Kommission ist alsdann die zwene
Lesung onzuberaumen . Wenn nun der Reichstag ÄaS Gckck
«bändert , dann tritt eine schwierige Lage ein für den Fall , daß
der BundeSrat diesen Abänderungen nicht zustimmt. Man wird
onnehmen müssen , daß die bestehenden Bestimmungen über di«
Altersgrenze nur so lange in Kraft bleiben , als nicht eine gegen¬
teilige Entschließung 'des Reicks tags vorliegt ; denn die Bor«
slkwift einer erneuten Beschlußfassung des Reichstags verleiht -
der bisherigen gesetzlichen Bestimmung den Charakter eines Pro »
visoriunis , über das 1915 zu entscheiden ist.

Erfolgt eine Einigung zwischen Regierung und Parlament
nicht , so entsteht ein Vakuum . Darin liegt ein starker Druck zur
Herstellung einer Einigung .

I
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Die Vorschrift der erneuten Beschlußfassung kann nicht den

Tinn haben, baß . wenn neuerdings eine Einigung nicht zustande
kommt , die bisherigen Bestimmungen ohne weiteres in Kraft
bleiben . Dazu hätte es dieser gesetzlichen Bestimmung nicht be¬
durft , dann hätte man die Möglichkeit , die Herabsetzung der
Altersgrenze Herbeizufuhren, dem Wege des Initiativantrags
nach Maßgabe des § 22 der Geschäftsordnung überlassen. _

Mau
wallte aber gerade den Zwang zu einer nochmaligen Beschluß¬
fassung herbeiführen , indem man der 'bestehenden gesetzlichen
Bestimmung nur bis 1915 Kraft verlieh. — Es liegt also eine
« icht ganz einfache Sachlage vor.

"

Gegen die Militärpflicht des Klerus
wendet sich die „ Germania " . Im Tone «des Vorwurfes erzähle
sie daß in Frankreich schätzungsweise 20 000 Priester und S -c»
vribarfften unter den Waffen stünden. Es seien schon eine
Menge Priester und Scurinavssten gefallen . Aus der Zahl der
verwaisten Pfarreien entnimmt das klerikale Blatt , daß 1340
P ;arr r gefallen oder gestorben sind- 200 Geistliche hätten als
Invaliden ihre pfarramtliche Tätigkeit wieder aufgenommen .
Die .^Germania " schließt ähre Klage : ,/Aber cs wird niemand
behaupten, daß die Militärpflicht des Klerus an und für sich
einem Lande zum bösortderen Segen gereichen könne " . — Wir
können nicht einsehen, warum für die Geistlichkeit Sonder¬
rechte gelten sollen . Wenn d- e allgemeine Dienstpflicht jeden
Staatsbürger zwingt , am Kriege teilzunehmen , und fein Leben
tn die Schanze zu schlagen , .darf vor den Staatsbürgern , die zu¬
fällig den geistlichen Beruf ergriffen haben, nicht Halt gemacht
werden.

Zur Krikgsgewlnnbesteueruug
macht der nationalliberale Abg. Dr . Nötiger im „Düsseldorfer
Generalanzeiger " folgende Bemerkungen.:

Wr haben etwa 30 Millionen Mark neue Schulden gemacht .
Will man die Kosten der Heereslieserung mit 25 Milliarden
Mark veranschlagen, so soll ein Viertel davon reiner Prosit der
Produzenten und Händler sein ; bekommt man von .diesen 6K
Milliarden etwa 12 )4 v . Hdt. als Kriegsgewinnsteuer .wieder
herein, so macht das «inen Steuerertvag von 781 Millionen
Mark für die Reichskasse , einen gjlänyettden Steuerertvag , der
eigentlich niemandem weh tut .

Friedensziele des Handelsvertragsvereins .
Mm 26 . November hat eine vertrauliche Sitzung des Gefamt -

ausschusseö und der Delegiertenversammlung des Handelsver -
toagSvereinS stattgefunden . Die Tagung beschäftigte sich zunächst
mit den wirtschaftlichen Verhältnissen Deutschlands, gegenüber
den drei feindkichsn Hauptstaaten , Grotzbrrtannien , Frankreich
und Rußland . Dann wurde der Versammlung eine Allgemeine
GvÜärung zu dien wirtschaftlichen Friede nszielen vorgelegt, die
der VeveinSvorftand in seiner am Tage zuvor abgehaltenen

S eng beschlossen hatte. Nach längerer Diskussion wurde die
ärung mit einigen Abänderungen gegen 2 Stimmen ange¬

nommen. Der Vorstand erhielt den Auftrag , die Erklärung dom
ReichsLantzler zu unterbreiten . Ueber den Inhalt der Erklärung
wird nicht berichtet.

Vadffche pollttk .
In große Aufregung

ist der Artrkelfchreiber der „Volksstimme" geraten , weil wir unS
erlaubt haben, feine Schulmeisterten . unter die Lupe der Kritik
zu nehmen. Wir lassen die persönlichen Liebenswürdigkeiten,
pie uns der Mannheimer Kritikus widmet, unbeachtet. Sie
paffen zum andern . Sachlich möchten wir folgendes feststellen .
Die Verhandlungen über die Lebensmiitelteuerung und das
Budget werden nicht nur in der Kommission geführt , es wird
über diese Dinge auch im Plenum gesprochen . Das ist ganz
selbstverständlich und war in Mannheim ohne jede Mühe zu er -
fahren . Bon Bestrebungen , die Frage der Lebensmittelversor¬
gung möglichst nur hinter verschlossenen Türen zu besprechen ,
ist uns nichts bekannt . Diese Behauptungen sind so grundlos
wie die, der Finanzminister habe sich als Gegner der Kriegs-
gewinnsteuer bekannt . Wenn man Vorschläge machen will, dann
darf man nicht in>dieser Weise mit der Stange rat Nebel herum¬
fuchteln .

Dann hat der „DoKsstimme"-Artikler sich darüber aufge-
lassen, daß eine Erhöhung der Einkommensteuer vorgeschlagen
wurde, nicht aber eine solche der Vermögenssteuer. Wir haben
danach die Gründe dargelegt , warum die Erhöhung der Der.
mögenssteuer an Stelle der Erhöhung der Enkommensteuer nicht
angängig ist . Darauf erklärte der Artikelschreiber der «VolkS-
stirmne", er habe nur eine stärkere Heranziehung der wirk ,
l i che n Vermögen ( nicht .der Schulden ) befürwortet . Wir ver.
wiesen in unserer Antwort darauf , daß das praktisch gar
nicht möglich und auch nicht wünschenswert ist, denn eS gibt
sehr rentable Schrtlden, die von der Steuer ftei zu lassen der
helle Unsinn wäre . Fetzt flüchtet sich der Artikelschreiber in der
„VoMstimme" hinter die Ausrede , er habe mit .der Forderung ,
die wirklichen Vermögen höher zu besteuern, eigentlich nur
sagen wollen, daß die Frage des 'Schuldenabzugs für 'den! Haus¬
besitz noch nicht zufriedenstellend gelisst sei. Das Verlangen nach
höherer Besteuerung der wirklichen Vermögen und die Meinung ,
daß die Frage des Schuldenabzugs beim HauSbesitz noch nicht
zufriedenstellend geregelt fft, sindn aber zwei grundverschieden«
Fragen . Wer sich in diesen Dingen so absolut unklar , ausfpricht ,
«arf sich nicht wundern , wenn er mißverstanden! wurde . Daß das
Problem des Schuldeimbgrigs für den Hausbesitz nicht in zu¬
friedenstellender Weise gelöst ist, ist auch unsere Meinung .
Mein bei der Vermögenssteuer handelt eS sich doch nicht nur
um die auf dem HauÄesitz ruhenden Schulden.

Das demagogff.be Mätzchen , wir schützten die Vermögen,
übergehen wir , obwohl wir den Stiel leicht umdrehen könnten.
Wenn .der „Volksstimme"-Artikler selbst schreibt , daß , solange
die SchuldenahzugSftage ungelöst sei, auch eine stärkere Er¬
fassung der Vermögen kaum möglich fei, so gibt er damit
zu, daß wir im Rächte und seine kritischen Bemerkungen
absolut überflüssig waren . Wenn er gleichwohl unmittelbar
tvvcm , anschließend schreibt , man hätte , um eine steuerliche
Schröpfung .der Einkommen , vor allem der unteren und mitt¬
leren Volksschichten , zu verhüten , .doch der Frage der Erhöhung
der Vermögenssteuer näher treten sollen , so ersieht daraus jeder¬
mann , wie schwer es fft , sich mit dem. „ Volksstimme".Artt!kler
über diese Dinge , auszufprechen . Zunächst ist vorgesehen, daß
die Einkommen bis zu 1600 Mk . von der Steuererhebung ver¬
schont bleiben. Das hat der Artikler der „ Volksstimme" ganz
übersehen . Wir zweifeln nicht daran , daß der Landtag die
Freigrenze erheblich Hinauffetzen wird . Dagegen hatten
bür nach wie vor eine Erhöhung der Vermögenssteuer in der
letzigenSituation und auf der Grundlage des jetzigen
Gesetzes, für sehr bedenklich , denn sie hätte eine schwere Be-
«astung auch der allerunter ft en Schichten der Bevölkerung
zur Folge. Das zu erstreben, kann aber nicht die Aufgabe der
ßgialdemokvatischeu Fraktion sein . Das Dermögenssteuergesetz
kann auf diesem Landtag nicht geändert werden. Eben des-
vrlb mußte man auf die Erhöhung der Einkommensteuer greifen.

Mit dem Vorschlag einer Erhöhung der Steuer auf wirkliche
®**wöecn (nicht der Schulden) hätte sich die sozialdemo?ratische
Fraktion allerdings blamiert . Wenn das der „ Dolkssttrnme "-
»rtiklier immer noch nicht begreift, so tut unS das sehr leid, aber
unsere Schuld ist es nicht .
. Fm übrigen können wir ihm versichern, daß unser Artikel
wl vollen Einverständnis mit der sozialdemokratischen Landtags -
«Etton geschrieben wurde. Damit Schluß

Samstag , den 4. ^ czcmbcr iyi5 .
Der Haushaltsausschuß der Zweiten Kammer

h .elt am Mittwoch seine 4 . Sitzung ab . in der die Beratung des
Voranschlags d ^s Finanzministeriums fortgesetzt wurde.

-Tiv Beratung des VovcrnsMaFs lder Salmenverwaltuug gibt
Veranlassung znr Besprechung der vor einiger Zeit in icr Presi-e
aufgctauchtcn Behauptung ,

'die Salinenvexwaltung halbe dem
Salzpreis erhöht. Der Fiuanzminifter verweist auf den seiner
zeit veröffentlichten halbamtlichen SftrtiM. Ein Mitglied der
Kommission hält F stsetzung von Salzhöcksstpreisen fiir erfor -
derlich

Der Finanzminister gibt auf Anfrage über den derzeitigen
Stand des Kalibaurs in Baden Auskunft . Mit den. «lsässischen
Werken seien bis jetzt keinerlei Verbindungen angeknüpft. Sb
für Baden seinerzeit eine eigene Kalifrackfftation bestimmt wer¬
den könne , müsse Gegenstand späterer Erwägungen feinte .

Bei Beratung des Voranschlags der Zoll- und Steuerver
waltung gibt ein Regierunysverircter .die Zähl lder in die be¬
setzten Gebiete abgegebenem. Beamten dieser Verwaltung mit 16,
darunter ein höherer Beamter , an . In der sich hieran anschlie¬
ßenden längeren Aussprache werden die Bosoldungsverhältnisse
der Beamten in den besetzten Gebieten sowie diejenigen der Be¬
amten- und Offizierstellv-c.rtreter und gewisser Offiziere einer
Kritik unterzogen sowie Mitzstände im Gebiet der Etappe be.
rührt itrfb 'Jlbhiilfe durch dfe Reichsregierung für dringend eüfor
-derlich bezeichnet . Der Finanzminister sagt zu, soweit für ihn
die Möglichkeit bestehe , dafür eintveten zu ilvollen, .daß eine 'Be¬
seitigung von Mißständen auf dem beregten Gebiete erfolge ;
cm Teil der Mitzstänide sei übrigens bereits behoben.

.Ueber die Frage der Einwirkungen des Krieges auf die
Steuerveranlagung und das Verhältnis von Stadt und Land
hierbei betont der Finanzminister unter Hinweis auf seinen in
der öffentlichen Sitzung gehaltenen Vortrag , daß ein Rückgang
der Vermögenssteuer erfreulicherweise nicht zu verzeichnen sei ;
dagegen weife die Einkommensteuer einen nicht unbeträchtlichen
Ausfall auf , der sich in den 5 größeren Städten auf durchschnitt¬
lich 9,6 b. H . belaufe , nämlich in Mannheim auf 11 v . H., Hei¬
delberg 10,3 v . H ., Pforzheim 36,3 v . H ., Fretburg 10 .4 v. H. ;
Karlsruhe dagegen habe eine vorerst noch recht unsichere Zu¬
nahme von 8,7 v . H . aufzuweisen . In weiterten 1344 Gemein¬
den betrage der Rückgang 10,4 v . H. Die Zahl der Bermögens-
steuerpflichtigen beträgt nach den Ausführungen eines anderen
Regierungsvertreters ian laufenden Jahve 406 410 mft einem
Steueranschlag von 10 752 545 000 DK., für daK nächste Jahr
404134 mit einem Anschlag von 10 754 854 000 Mk . Die Zahl
'der Enkammensteuerpflichtiyen beträgt im laufenden Jahve
435 331 mft einem Ertrag von 25 310 725 Mk. , für das nächste
Jahr 361 770 mit einem Ertrag von 23178 845 Mk . Steuer¬
ermäßigungen auf Grund des Artikels 21a des Einkommen¬
steuergesetzes (unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit, we -
fentttch beeinträchtigender Verhältnisse) wurden gewährt nach
den Katastern für

1914 in 8935 Fällein mft einem Steuerausfall von 46 821
Mark,

1915 in 11940 Fällen mft einem Steuerausfall von 63 240
Mark ,

1916 in 10923 Fällen mft einem Steuerausfall von 58 819
Mark.

Die Frage eines Mitgliedes des Ausschusses , ob die Regie¬
rung beabsichtige, auf den den Gemeinden überlassenen Teil des
Ertrages der WertgutvachSsteuer zu greifen, beantwortet der
Finanzminister dahin , daß ein Gesetzentwurf wegen Neurege¬
lung dieser Steuer dem Landtag in ferner fetzigen Tagung hübe
vorgelegt werden fällen ; da jedoch die größeren Städte , deren
Meinung man zuvor habe hören wollen, eine Stellungnahme
zu dem Entwurf mit Rücksicht auf die Zeitverhältnisse abye-
lchnt hätten , fei' das Vorhaben vorerst zuvückgetsteltt worden.

Auf die Frage , ob bestimmte Anhaltspunkte dafür vorlägen,
daß das Reich die Absicht .halbe, zur Deckung seiner Ausgaben
auf das 'GÄiiet der direkten Steuern überzugreifen ., er¬
klärt der Finanzminister , daß er über die Absichten der Reichs -
finamlzverwaltung nicht! unterrichtet sei. Bet Besprechung der
Möglichkeiten, die das Reich zur Deckung - seines Aufwandes
babe, wird neben der Kriegsentschädigung auf die Einführung
von Monopolen hingewiesen und dabei van einem Mitglied
empfählen, den Inhabern - der in Betracht kommenden Betriebe
keine Kapftalentschädigung zu gewähren , sondern nur lebenS-
länglilche Renten zu bezahlen.

Die Verhandlungen über cmderweftige Regelung der Er¬
stattung .der Zollverwättungskosten an die Etryolstaaten sind
nach der Erklärung 'des Finanzministers während dsS Krieges
beruhen geblieben, sollen aber noch FriodenSMuß wieder aus¬
genommen werden .

Eine Verschärfung der Strafvorschriften über Steuerhinter¬
ziehungen wird von mehreren Mitgliedern als erforderlich be¬
zeichnet und eine entsprechende Aenderung der Gesetzgebung , ins¬
besondere wird die Einführung von Freiheitsstrafen alsbald
nach Kriegsende gewünscht.

Der Absatz der Lose .der Klaffenlotterie in Baden ist nach
den Ausführungen des FinanzministerS hinter den Erwartun¬
gen zurückgeblieben. Die auf badische Spieker gefallenen Ge¬
winne seien im Verhältnis recht erheblich ; sie .hätten , bei feidier
Ziehung wesentlich über 1 Million .Mark betragen .

Zu Titel XI , ß 3 dos .Voranschlags : „Beihilfen und außer¬
ordentliche Belohnungen für das nichtetatmäßige Personal " er¬
klärt der HauShaltsauSschuß sein Einverständnis damit , .daß
die für Unterstützungszweckevorgesehenen Mittel erforderlichen¬
falls überschritien werden ^ da infolge des Krieges vermehrte
Aufwendungen für Hinterbliebene gefallener nichtetatmäßiger
Beamten zu machen sein dürften .

Der Voranschlag des Finanzministeriums fft hiermit durch-
beraterr ; er wird für angenommen erklärt .

Die Soldaten im felde uns die
RriegsbegeLsterten daheim.

Oskar Wöhrle , ein bekannter Mitarbeiter des
„Mürz "

, der seit Anfang des Krieges rm Felde steht, ver¬
öffentlicht in der letzten Nummer des „ März "

„ Skizzen von
draußen " . Wir entnehmen den in ihrer schlichten Wahrheit
erschütternd wirkenden Schilderungen die folgenden
Stellen :

Nach gewonnener Schlacht . Die Schlecht war
geschlagen. Der Sieg hatte sich nach langem , aufregendem
Zaudern endlich auf unsere Seite geworfen . Ter Feind
befand sich allenthalben im Rückzug.

Wir .lehnten halbtot an den Kanonen , Gesicht und
Hände schwarz vom Pulverdampf , die Augen entzündet
und von giftigen Gasen geheizt.

Rundum das Chaos : zerschmetterte Leichen , tote Pferde ,
verwundete Infanteristen , die ihre Schmerzen durch laute
Schreie abzuschütteln suchten , furchtbarer Qualm brennen¬
der Häuser , Gestank hunderter seit Tagen nicht beerdigter
Kadaver .

Bon 'der Beobachtung her brachten zwei Fernsprecher aus
einer Baumbahre einen Hauvtmann geschleppt . Er war
töMch verwim 'det, von Gott und der Granate gezeichnet.
Der Wütige Dreck quoll aus seinem offenen Leibe und wie
getretene Schlangen wanden sich die Gedärme dazoMchen.

Seine Arme Hoden und senkten sich im Krampi wre die
Flügelschläae eines sterbenden Vogels . Auf der Stirne
stand der Todesfchweitz in dicken Tropfen und die räube¬
rischen Fliegen kamen und saugten davon.

Wir sammelten uns in einem großen Haufen und wein¬
ten alle , als wir zu unseren Füßen dieses Jammerbild der
Vernichtung sahen.

Wer mitten in unsere Tränen legte sich eine bissige
Hand auf unsere Schultern und eine klare, schneidige
Stimme sprach laut und vernehmlich : .Linder ! Sieg !
Sieg ! Was weint Ihr ? Jetzt hängt man in Deutschland
die Fahnen heraus !

*

Merkblatt : Es ist gut Hurra schreien , wenn man
in Deutschland hinterm vollen Humpen , sitzt und einem das
Feft in der Pfanne nie ausgeht .

Es ist gut Siege feiern , wenn man noch kein anderes
Prasseln gehört hat , als das Prasseln des Feuerwerks und
platzende Schrapnells und Granaten nur aus der Zeitung
kennt.

Es ist gust vom Durchhalten sprechen , wenn man . nachts
bei seiner Frau im Nest liegt und sich die warme Decke
übern Kopf ziehen kann.

Es ist aber schwer , ein Soldat zu sein ; denn der Regen
näßt , die Kälte zwickt , die Sonne sticht , der Hunger tut
weh , der Durst brennt den Hals aus und die feuchte Erde
macht Rheumatismus .

Es ist aber schwer , ein Soldat zu sein; denn man ist
kein Mensch mehr für sich; man muß seinem Mllen einen
anderen Willen unterwerfen ; man sieht nie weiter , als
die eigenen Augen gehen ; man mutz jedeSauerer mitmachen
und weiß nie , wann der Greuel ein Ende hat.

Es ist ober schwer , ein Soldat zu sein , denn man muß
nicht nur marschieren und wieder marschieren, man muß
auch töten . Da heißt es , dem Herrgott ins Gesicht schauen
und die Verantwortung dafür übernehmen sein Leben
lang . Die nimmt einem kein Befehlshaber ab . Auch der
Höchste nicht. Keiner .

Wundert euch darum nicht, daß wir so still sind. Kommt
heraus zu uns rürckfterlichen Gesellen , und ihr werdet be¬
greifen , daß wir die deutsche Erde heißer lieben als ihr .
Weil wir ihr so viel ferner sind . Weil wir stündlich daftir
sterben müssen . Weil wir erst an der Fremde messen konn -^
ten , was deutsche Erde eigentlich ist. Da werdet ihr be¬
greifen , daß wir gegen unsere Feinde keine großen Worte
gebrauchen, sondern an den Helm greisen in Hochachtung ,
llnd doch, wenn er kommt , dann zögern wir keinen Augen»,
blick, dann drücken wir los und schießen ihm in die breite

'

Brust hinein ! Amen !

jflu« der paxtcL
JK . Zur Schweizer Parteieinheit . Aus der Schwerz wirb

uns geschrieben : Wenn durch den Parteitag auch formell die
Verschmelzung des Grütlivereins mit der Partei im Sinne der
radikalen Anträge entschieden wurde , so fft danfft dach nicht ge¬
sagt, daß der Grütliverein jetzt „außer Gefecht gesetzt" ist , wie
einige Blätter des äußersten linken Flügels meinen . Das Zen¬
tralkomitee des GvütlivereinE teilt den Mitgliedern mit , daß
es trotz allem an den Beschlüssen festhält, die im letzten Som¬
mer von der Berner DslegiertenversammTung gefaßt wurden.
Diese besttmmten das Festhalten an der Organffation , selbst
wenn ein Parteftag die Auflösung entscheiden sollte . Diese Be¬
schlüsse erkennt das Zentralkomitee als maßgebend und bin»
'dc .nd an , bis die im kommenden Frühjahr zufammentreten .de
Grütlianertagung in der Sache weiter gesprochen hat . Der
Grütliverein sucht seine wesentliche Wirksamkeit nicht in tönen¬
den Resokutionen oder in organisatorischem Formalismus , son.
dern in prattischer Arbeit , in Lefftungen auf dem Gebiet der
Volksbildung und Wohlfahrt und er steht darin der Gewerk -
fchaftslbewegung . nahe . Und daß diese veichgegliederte Organi -
sation , die wett über ein Drittel des Bestandes der Partei um¬
faßt , nicht durch den Aarauer Parteftagsbeschluß über den Hau¬
sen gerannt werden kann, fft jedem klar, der die lebendigen
Kräfte des Geistes im Grütliverein erkennt. In diesem
Simne wünschen auch , wie ihr Sekretär Genosse Huggler im
„Grütttaner " schreibt, die Schweizerischen Güwevkschaften , dqtz
-der Grütliverein in der Einhertsorganisation mindestens doch
errie Führerrolle haben müsse . Di« Vorarbeiten für .die end¬
gültig entschetden'de Gvütlianervevsammlung werden voraus¬
sichtlich zur HerauSarbeitung der selbständigen Richtlinien noch
geeigneter sein als die vielen dem Parteirage vorangegangenen
lärmenden Diskussionen, über 0 'e Neucr/>ani,ation , bei denen eS
nie ohne gehässige persönliche Angriffe abging , und die viele
sonst sehr tättge Genossen dem Parteileben entfremdet haben .

Die LMdvxeriicheriiWMstlill i» Men
von 1891 bis 1914-

Karlsruhe , 2 . Dez . Seit dem. Jahre 1891 ist, wie wir den
Stattstischen Mitteilungen über das Großherzogtum Baden ent.
nehmen, das Gesamtvermögen .der Landesversicherungsanstalt
Baden von rund 2,4 Millionen Mark auf rund 73,5 Milk . Märk
angewachsen. Es stieg bis zum Jahr 1900 auf 28 Mll „ bis '
1910 auf 54p Mill . und von da an bis zum Jahr 1914 um '
18,1 Mill . Von diesem Gefamtvermögen ist weitaus der größt» .
Teil Sondervermögen ; es waren im Jahre 1914 rund 60 DM .,

'
die restlichen 7,5 Mill . find Gemeindevermögen ; 64,9 Mll . Mk.
des SondervermögenH sind verzinsliche Kapitalien . Die Ein¬
nahmen setzen sich zusammen aus Beittägen , Zinsen und aus
dem Wert der Nutzungen . Die Beiträge machen im ganzen Zeit,
raum 1891 bis 1014 rund 122,5 Mill . Mark aus , die Zinsen
nahezu 28 Mill . und der Wert der Nutzungen 1,5 Mill. Mjark .
Ausgegeben wurden in die'fer Zeit für Versicherte im ganzen
68p Mill . Mark ; davon entfallen auf Renten 52,3 Mill: Mark,
auf einmalige Lefftungen 3 Mill . und auf Heilverfahren einschl.
Familienunterstützurig 13,2 Mill . Mark . Für die Verwaltung
wurden insgesamt 9,5 Mill . Mark verausgabt . Die gesetzlichen
Leistungen an die Versicherten haben mit dem 1. Januar 1912,
als die Reilchsversicherunysordnung in Vollzug gesetzt wurde,
eine durchgreifende Umgestaltung erfahren . Es traten zu den
Invaliden - , Kranken - und Altersrenten noch die Lefftungen an
die Hinterbliebenen , bestehend in Witwen- (Witwer - ) und Wai¬
senrenten , Witwengeld und Waisenaussteuer ; .dagegen kamen die
Beitragserftattungen bei Heirat , Unfall und Tod von Verficher -
tcu in Wegfall Die Zahl der jährlich endgültig festgestellten
Renten fft von 4418 im Jahr 1900 auf 6444 im Fahr 1914
angewachsen. Der weitaus größte Teil davon ( 4567 im Jahr
1914 ) sind Invalidenrenten , während die Krankenrenten 374 und
die Mtersrenten 808 im Jahr 1914 betragen. Die feit 1918
hinzugetretenen Leistungen an die Hinterbliebenen lvaren irt
der Hauptsache Waisenrenten (945 im Jahr 1014) ; Wtwen -
renten waren eS nur 284 und die übrigen sind 'kaum nennens¬
wert . Einmalige Lefftungen find 471 gebucht (416mal Witwen¬
geld und 55mal Aussteuer für Waffen ) . Der Gefamtaufwand'
für die gesetzlichen Leistungen bettägt von 1801 . bis 1914 iifej .
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77 Mi-ll. Mark ; davon hat di« Versicherungsanstalt Baden rund
52,3 Vttll. Mark und das Reich 34,7 Mll . Mark getragen . Kür
Witwengeld und WaisenauAsteuer wurden ( seit 1312) 60128
Mark verausgabt , wovon die Versicherungsanstalt Baden 13 461
Mark und das Reich 40667 Mark bezahlten.

flrrs dem Laude.
Offenburg.

i— BürgerauSfchutz. Am Freitag , 10. Dez. , findet ein«
Sitzung statt, die sich u . a . mit der Gewährung einer Teuerungs¬
zulage für städtische Angestellte und Arbeiter , ferner mit der
Erhebung einer Verbrauchssteuer auf Bier und Wein befassen
wird .

Brette », 3 . Dez . Teuerungszulagen . Der hiesig«
Gemeinderat beschloß , solange die jetzt herrschende Teuerung
anhält , den städtischen Arbeitern eine Teuerungszulage zu ge¬
währen und zwar den Arbeitern , die weniger als 40 Pfg . Sinn -
denlohn haben , 6 Mk. im Monat und den Arbeitern , die mehr
als 40 Pfg . verdienen, 4 Mk . im Monat . Die ledigen Arbeiter
gehen leer aus . (Auch eine Ungerechtigkeit! D . Red.)

* Pforzheim , 3. Dez . Gestern mittag gab der erst vier
Monate verheiratete Gustav Strobel in Grunbach auf seine
Kran mehrere Schüsse ob. Die Frau stürzte zu Boden und
Streb «! meint«, sie wäre tot . Dies war aber nicht der Fall .
Darauf gab Strobel auf sich selbst zwei Schüsse ab . Sie trafen
in den Kopf und Strobel tvar gleich tot . Seine Frau dagegen
ist nur leicht verwundet . Die Ursache des Vorfalls ist noch nicht
aufgeklärt . Strobel ist 34 Jahre alt und hinterläßt ein Kind.

* Mannheim , 3. Dez . An KriegBunterstützungen wurden
für die Stadt Mannheim nebst Vororten bis 1 . Dezember 1915 :
9387 002,68 Mk . ausbezahlt , davon trägt das Reich 6074192,75
Mark und die Stadt Mannheim die MehrLeistunyen mit
4 312919,93 Mk.

* Heidelberg, 3. Dez . Der Seismograph der Konigstuhl-
sternwarte verzeichnet « heute früh «in sehr fernes Erdbeben,
dessen Maximum um 4,21'H Minuten verzeichnet ist.

* Bom Schwarzwald, 4 . Dez. Nach einem heftigen Gewitter
traten ! derart starte R-egensälle ein, daß die -Brigach, die Stepp -
buch und Wavoitbach' so große! Wassevmengen führten , daß das
Brigachtal weithin überschwemmt war ; Mühlen , Scheunen ,
hohe Strahenyüge ustv. ragten wie Inseln aus den schäumen¬
den sturmgepeitschien Wassern heraus .

* Brombach bei Lörrach, 8. Dez. Gestern erhängte sich hier
« in ISjäheiyer Knabe au einem Baume . Vormittags war der
Unglückliche noch in der Schule . Was ihn- zu dem unseligen
Sichi'Qt» getrieben hat , konnte noch nicht in Erfahrung gebracht
werden. _ .* Hagnau (Bodensee) , 3 . Dez. Der 41 jährige , verheiratete
Lantwirt Jakob Waldvogel,der im Herbst bei der Rückkehr
von der Front den -störer seines Eheglücks , den Fischerknecht
Johann Clemens 'von Ulm, niederschvß , wurde vom Gericht
freigeshrochen .

Gesetzliche Handhabe gegen Wucher und Sperre .
Die Klagen über Preistreiberei und über künstliche Sperre

der Vorräte bilden eine ständige Rubrik unserer Tageszeitungen -
ES gibt kaum ein WarengcbiA , das nicht unter diesen Verhält¬
nissen litte . Dementsprechend dürfte es, wie offiziös gefchrie «
bon wird , angebracht fein , an die Möglichkeiten zu erinnern ,
die dem drohen , dar Ne selbstverständlichen Pflichten deS so¬
zialen Gewissens in dieser Zeit verletzt. Drei Verordnungen
biete« Handhaben wider Wucher und Sperre.

1 . Bekanntmachung vom 23. Juli 1915, 8 8 der Verord¬
nung -bestimmt, daß mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit 'Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft

Der Dieraufschlag .*)
kM « es die gelben Dragoner Anno 1873 in Bruchsal

gehalten haben.)
tzgu Bruchsal an der Sa Ibach,
Der alten Dischofsstadt,
Hctt auf dem rechten Flecke
Sein Herz noch der Soldat :
Einst ging durchs ganze Städtchen
Die schauervolle Kund :
„Das Bier soll teurer werden !"
So kiefS von Mund zu Mund .
Da raffelten die Säbel
Vor Zorn in ihrer Scheid' ; ' ' ■
Die durstigen Dragoner
Sie rüsten sich zum Streit .
Mafch wurde umgegürtet
DaS stolze Schwer igehenk ,
ffioouf ging» in kleinen Gruppen
Herum von Schenkt zu Schenk ' .
Änd wo man mehr verlangte .
Als vorher ward begehrt,
Da lachten wir bloß höhnisch
Lnd machten LinLSum Kehrt.
Dev Gerstensaft ward sauer
Den Wirten in dem Faß .
Wr tranken keinen Tropfen
Bon dem zu teuren Naß.
Den Wirten schwante Unheil,
Sie kratzten sich am Ohr :
„DaS war nicht unsre Meinung ,
Bewahr uns Gott davor .
Die durstigen Doagoner
Verlieren wir nicht gern .
Wir zapfen wirder 'billig
Im „Qchferv" wir im „'Stern " ! —
Nun tranken wir Dragoner
In Bruchsal wieder Mer ,
Und raten alten Trinkern :
„Macht - ebenso wie wir !"

*) Diese Reminiszenz behandelt einen tatsächlichen Vor¬
gang . Die Bruchsaler Brauereien wollten im Jahre 1873 in
ihre» Wirtschaften den damaligen BierpreiS von 10 Pf « , für
den Schoppen Liter ) um 2 Pfg . erhöhen. Daß es nicht so
weit kam — LlnncklS natürlich , heute find wir weiter voran —,
hatten die Bruchsaler ihren Dragonern zu verdanken. Als der
AusschSag bekannt wurde , sagte der Rittmeister der 1 . Schwadron
zu den Soldaten : „Dragoner , laßt euch das nicht gefallen und
zahlt keinen Pfennig mehr ! " Dar ließen sich dieselben nicht
zweimal sagen und organisierten de»' Merboykott, wie er in dem
Gedicht gesthildart ist. Der Bierauftichlag hat sich dadurch nur
zwei Tage 'halten können. Am dritten Tag kostete der Schoppen
wieder 10 Pfg ., welcher Preis sich noch bis in die 80er Jahre
hielt .

Zwei Dragoner setzten sich damals hin und machten ein
Gedicht darüber , das auch in der Zeitung erschien . Einer von
diesen, ein Karlsruher Parteigenosse, reproduzierte 'dasselbe
noch dem Gedächtnis. Wir feilten dasselbe zurecht und wenn
es noch Mängel haben sollte, bitten alle Beteiligten um gütige
Mchstcht. Dia Ro -dakti -ou.

wird, wer für Gegenstände des täglichen -Bedarfs , insbesondere
für Nahrungsmittel , Preise fordert » die .der Marktlage nicht ,
entsprechen und einen übermäßigen Gewinn enthalten , aber auch j
der, der solche Preise gewährt oder sich versprochen läßt . Die¬
selbe Strafe gilt für den , der Gegenstände des täglichen Bedarfs
zurückhält, um bet der Beräußernng einen übermäßigen Gewinn
zu erzielen.

2. Bekanntmachung vom 23 . September 1915 . 8 1 her
Verordnung bestimmt : Personen , deren UnzuverläfsiAeit im
Handelsbetrieb dargetan ist , kann der Betrieb ihres Handels
untersagt werden, trenn es sich um den Handel in Gogenständen
.des täglichen Bedarfs , insbesondere' Nahrungsmittel , handelt .
Unzuverlässigkeit liegt inSbeson'devo dann vor» wenn 'dieVorschrif.
ien über Höchstpreise . Vorratserhebungen , 'übermäßige Preis -
steiyernng und Preisaushang nicht beachtet worden find.

3. Bekanntinachung vom 4 . November 1915 betreffend die
Regelung der Preise für Schlachtschweine und für Schweine-
floisch : 8 10 bestimmt, daß die zuständig« 'Behörde Geschäftsbe-
triebe schließen kann, deren Unternehmer oder .Betriebsleiter sich
im Befolgen, der Pflichten, die ihnen durch dies« Verordnung
öder duvch die .dazu erlassenen Aussühru -ngsbestimmungen auf .
erlegt sind, unzuverlässig zeigen.

Hochwasser . Di« andauernden Niederschläge und die Schnee-
schmelze im Gebirge bewirken ein fortgesetztes, starkes Steigen
des Rheins und dos Neckar». Innerhalb .der letzten 24 Stunden
ist der Rhein über einen Mster gestiegen .

Mus der Stsdt .
Karlsruhe , t . Dezemver .

Schränkt den Biergenutz ein !
Man schreibt uns : Usber den. Nährwert des Bieres

und die Genußfreude an diesem Getränk ist schon unendlich
Viel geschrieben und gestritten Warden . Der Streit soll
nicht wieder ausgenommen werden . Aber die Tatsache,
daß die für die Herstellung des Bieres notwendige Gerste
zur Fütterung des Viehes und zur Nockenherstellung an¬
stelle der von den kleineren Kindern .benötigten und gern
genommenen Haserflocken treten kann, 'legt den zurückge¬
bliebenen Mänern und Frauen die zwingende Pflicht auf ,
den Biergenuh so weit wie möglich einzuschränken.

Deutschland befindet sich in dem größten , und fürchter¬
lichsten aller Kriege , den die West je gesehen- hat. Ein
Jeder ist zum Mitkampsc verpflichtet . Ein Jeder mutz m-it-
helfen , die Schwierigkeiten zu überwinden , die der Krieg
dem deutschen Volke auserlegt hat . Infolgedessen mutz
auch ein Jeder durch Verhalten und Lebensweise bestrebt
fein, der Allgemeinheit zu dienen . Auch durch Einschrän-
kung im Biergenuh dient man dem Vaterilande.

IW * Heute uns morgen Weihnachtssammlung für
unsere Kriegrrfamilien ! Gebe jeder, was in seinen Kräfte »
steht!

Badische Gesellschaft für soziale Hygiene . Es ist beab¬
sichtigt, eine Badische Gesellschaft für soziale
Hygiene mit dem Sitz in Karlsruhe zu gründen , die
sich zur Ausgabe setzt,

.
die Beziehungen zwischen den

sozialen und gesundheitlichen. Verhältnissen im Grotzher-
zogtum zu erforschen, die ÜntersuchungÄevgebnisse bekannt
zu geben und dahin zu wirken , daß etwa vorhandene
sazialhygienische Mitzftände beseitigt oder gemildert werden .

^
* Bortrag Ali AlmaS. Der 2 . Vortrag ÄoS türkischen

Schriftstellers Ali Almas über „Berlin —Belgrad —Bagdad "
fand gestern abend im Museumssaale 'wiederum vor zahlrei¬
cher Zuhörerschaft statt . Inhaltlich deckte sich dieser Vortrag
vollständig mit dem ersten , über den wir bereits berichteter .
Nur einige rveüe Lichtbilder waren eingeschaltet. Die Vortiräge
AlmaS kann man auch zweimal Höven. Die gesamte landwirt¬
schaftliche und industriell« Erschließunyssähigkeit der Türkei und
die gegenseitige ErgänsunySmöglichkeit zwischen ihr und Deutsch¬
land erf-ahren duvch ihn «ine solch eingehende und überzeugende
Schilderung , wie «S -cben nur .dem Kenmer aller Eigentlich .
fett de» Landes und der Leu.te möglich ist. Ein besonderes Er¬
lebnis ist eS für uns Deutsche gerade jetzt, in der Persönlich-
keit deS mit natürlichem Scharfblick ausg ^ leichneten Bvrtragen -
'den> Eigenschaften verkörpert zu sehen , die uns die Vollwer-
tigkeit unseres türkischen Bundesgenossen vom rein menschlichen
Standpunkte aus erkennen lassen . Am Schluffe seiner AuSfüh.
rungen forderte Almas zum Beitritt in die neugegründete
..Deutschtürkische Vereinigung " auf und erntete wiederum leb¬
haften Beifall .

* Unfälle. Am Donnerstag vormittag stürzte «in hier
wohnhafter verheirateter Zimmermann an einem Neubau in -der
Weststadt infolge eines Schpviindelanfalls 5 Meter hach von
einer Leiter herunter , zag sich eine Verletzung der Wirbelsäule
zu und mußte ins städtische Krankenhaus aufgenvmmen wer¬
den.. — Am Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr wurde «ine
städtische Arbeiterin aus Bulach , welche in der -Moltkestrotze bei
dem früheren Rheinlbahnübergang mit der Straßenreinigung
beschäftigt war , von einem elektrischen Straßenbahnwagen - an -
«efahvcn und zu Boden, geworsen. Die '

Frau erlitt lcbenÄge.
jährliche Verletzungen und wurde in dem Anhängewagen nach
dem städtischen Knrnkenhautz verbracht. — Gestern abend
wurde ein Landwehrmann beim Ueberschreiten der Kaiserstraße
von einem elektrischen Straßenbahnwagen , welcher vom Dur¬
lacher Tor kam, an der Schulter ongefahren und zu Boden ge¬
worfen. Der Verletzte .mutzte nach dem Militärlazarett ver¬
bracht wevden.

Stzkelplan de» Hostheaier » Karlsruhe.
Samstag , 4 . Dez . B. 22 (nicht A. 23 ) : „Herrschaftlicher Diener

gesucht" . Ansang M8 Uhr , Ende %10 Uhr.
Sonntag , 6. Dez . (unverändert ) C. 23 : „Die Z«uberflöte".

Anfang % 7 Uhr, Ende y»10 Uhr.
Montag , 6. Dez . A. 23 (nicht B . 29) : „Maria Stuart ". Anfang

S4T7 Uhr, Ende 10 Uhr.
Dienstag , 7. Dez . 4. Worist , außer Ab. Zum Vorteil 'der Hof-

thsaterpenstonSanistalt. Zum erstenmal : „Die leichte Kaval¬
lerie", komische Operette in 2 Men von Suppe . Neuem»
studiert : „Das Schwert des Damokles", Schwank in 1 Akt
von Putlitz . Anfang J48 Uhu (4 Mk .)

Donnerstag , 9 . Dez. C . 24. „Richardis" , romantische Oper in
8 Akten von Waltershausen -. Anfang i48 Uhr, Ende 10 Uhr.
(4,50 Mk .)

•
* Hoftheater . Gestern abend fand auf Wunsch der Groß¬

herzogin Luise anläßlich deren' GeurtStay an Stelle der sonst
üblichen Fsstvoüstellung eine Sondervorstellung für verwundete
Soldat «» mit Lortzmgs „Undine " statt .

Veranstaltungen.
* Festhallekonzert. Sonntag , 5. Dez. , nachmittags von 4 bis

7 Uhr, finde« in der Festhalle patriotische und volkstümliche
Mwsikaufkühruwg -on der Feuerwehr - und Büvgerkapelle
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statt . Wir möchten den Besuch des Konzerts angelegentlichst
empfehlen, zumal Herr Militär -Obermnsikmeister Liese hierfür
ein besonders ausgewähltes Programm -für Streichmusik
ausgestellt hat , das neben auserlesenen Tonstücken der Kompo»
nisten Bach, Kreutzer und Lortzing, türkische und bulgarische
Nationalwersen Vorsicht , deren Ausführung zweifellos den Ver¬
fall des musikalischen Publikums finden wird . Der Eintritts¬
preis beträgt 50 Pfg . , für Soldaten vom Feldwebel abwärts
und Kinder 30 Pfg . Näheres im Anzeigenteil .

* Arbeiterbildungsverein . Am ftnnm-enden Montag , 6. Dez.,
abends 8 )4 Uhr, veranstaltet das Munzsche Konservatorium im
Saale des Vereins Wilhelnrstvatze 14 einen- musikalische « i
Abend . Der Besuch ist unentgeltlich, Gäste sind willkommen .

*
* Residenz -Theater , Waldstrasie 30 . Der neue Spielsckn,

vom SarnStag , 4. Dez ., bis einfchl. Dienstag , 7 . Dez. , bringt
ein großes Drama aus dem Leben „Thora West " mit ein« ,
Vorspiel und vier Mten , sowie ein weiteres Drama „Der Geist"
Für den unterhaltenden Teil sind ausgenommen : „Paulchen un¬
fein Schwiegerpapa "

(Komödie) und „ Mona Lisa"
(Humoreske).

Die authentischen Kriegsbilder aus der feindlichen Front , die
vom Auswärtigen Amt zur Aufklärung gewünscht werden, sin .
den- hier ungeteilte Ar^erkennuny .

* Im Welt -Kino und Metropol sicht man vom 4. bis 7. Dez.
das große Kriminal -Drama „Der zweite Schuß " (spannend und
fesselnd von Anfang bis zu Ende ) . Im 'humoristischen Teil bo. '
kommt man wieder 'die beliebte Anna Müller -Linke in dem ,
Lustspiel „Scharmützel in der Küche" zu sehen .

* Palast -Theater , 'Herrenstrahe 11, bringt in seinem neuen
Spielplan vom 4 . -bis einschl . 7. Dez . u. a . das glänzende Lust,
spiel „Pension Lampel" , dargestelll von den beliebten Berliner
Künstlern Herr Albert Paulig , Herr Max Mack , Frl . Hanni
Weihe und Frl . Leontine Kühnbeug. Denn einen Trickfilm ,
unter dem Titel „ Im Puppenreich " . „ Rettung aus höchster Not ",
ein kleines Drama . Die dramatische Handlung „Solchen " er¬
zählt von einem Meinen Kind, das mit seiner reizenden Art
im Spiel den Beschauer für sich gewinnt . Für den interessanten
Teil sorgt die Naturansicht von Lübbenau und der «Muelle
Kriegsbericht.

Letzte Noctzrichteu.
Aus der Budgetkommission des Reichstags .
Berlin , 3 . Dez . (WTB . Nicht amtlch .) Der Hauptausschuß '

>des Reichstages setzte hervte die Beratungen über die Er -
nährungsfragen fort . Zunächst machte d!er StaatSsekre -
tär 'deS Reichsamts des Innern - Dr . De l b r ü ck auf die gestrigen
Ausführungen der Berichteüstatter längere ergänzende Aussüh. '
rungen im vertraulcher Weise. — Ein sozialdomokratrfcherAb¬
geordneter .übte Kritik an den- bisher von den Behörde« getrof¬
fenen Maßnahmen zur Lebensmittelversorgung . ES sei zu er- '

wägen , ob man den Produzenten - von Nahrungsmitteln nicht
staMiche Zuschüsse gewähren - sollte, damit sie enifprechend -prv-
'duzieren konnten. Nötig seien jetzt Taten . Das Reichs -,
amt 'des Innern dürfe sch nicht durch irgend eine Stelle an der ,
Anordnung notwendiger Maßnahmen hirckern lassen . Der ,
Reichstag solle 'dabei beteiligt werden . — Ein konservativer Ab¬
geordneter betonte , daß die LebenKmittcllveosorgung durch ent-
-sprechendie Produktionen rm eigenen Lande am besten gesichert ^
-wende . Es sei vaterländische Pflicht der Landwirtschaft, soviel
Lebensmittel wie möglch zu produzieren , wenn - auch -dabei der
Lohn nur iM Bewußiseiin 'der Pflichterfüllung liege. In Bezug,
aus die amtliche PreiSreyulierung muffe man Vorsicht walte«
lassen , damit nicht bei zu niedrigen Preisen die Produktion urib ;
Lebensmittelversorgung im ganzen leide . Durch Zuteilung von,
Gefangenen sollten der Landwirtschaft in - höherem 'Maße als ,
bisher Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt werde« . Der ,
ärmeren Bevölkerung fei der Nahrungsbezug ,
-durch entsprechende Maßnahmen zu v er b illigen und zu >
er leicht ern , damit berechtigte Klagen beseitigt Imd die Ver¬
mutungen und Hofsnumgen unserer Feinde aiff eine Aushun¬
gerung zu schänden werden- würden .

Vom Prozeß Jacoby «. Genossen.
Berlin , 3 . Dez . (WTB . Nicht amtlich.) In dem.

Armselieferungsprozeh gegen die Kaufleute Arthur J a- -
c o b y und Genossen wegen Betrugs gegen den österreichisch -)
ungarischen Staat und Nichtersüllung behördlicher Liefe - !
rungSausträge für die Armee , der seit mehreren Wochen '
die vierte Strafkammer des LandgierichtZ Berlin unters
Ausschluß der Oeffentlichkeit beschäftigt, beantragte d«r
Staatsanwalt die Anklage gegen ArthurJaco -by und
den- zweiten Mitangeklagten Karl Kahn - München an
das Reichsgericht in Leipzig zn verwerfen, da der Ge¬
richtshof wegen Darli 'Sgen's von Landesverrat nichts
zuständig sei , wenn snnom Anträge nicht stattgegeben >
werde , gegen Arthur Jacoby 6 Jahre Gefängnis, !
4000 Mark Geldstrafe und 6 Jahre Ehrver¬
lust . gegen Karl Kohn 5 Jahre Gefängnis , 300Oi
Mark Geldstrafe und 3 Jahre Ehrverlust . ,
gegen den Bruder des ersten Angeklagten Joseph Jacoby '
6 Monate Gefängnis , gegen -den Handlungsgehilsen Urlrr



f) Monate ^Gefängnis und gegen den Handlungsgehilfen
Kieler (?) ^ Monat Gefängnis . Das Urteil ist Montag zu
erwarten.
Ein Aufruf Mackensens an das serbische Volk.

Berlin , 4 . Dez . Wie dem „Berliner Lakalanzeiger" aus
Budapest berichtet wird , meldet der „A z E st" , daß General -
faLdmarschall von Mackensen einen Aufruf an die Be¬
völkerung Sevblens erlassen habe , in dem er sage : Die
serbische Armee ist geschlagen . Solange die letzten Reste
der serbischen Arinve kämpfen, werden wir gegen sie kärnv-
fen . Wir kämpfen jedoch nur gegen die Armee und nicht
gegen das serbische Volk . Ich fordere daher die Bevölke¬
rung Serbiens aus , au ihre Wohnorte zurückzukehren und
ihrer Beschäftigung nachqugehen . In diesem Fall wird es
möglich sein , den früheren Wohlstand wieder zu erlangen .

Eine ttaNenische Expedition nach
Albanien .

B e r l i n , 4. Dez . Einer Meldung des „Berliner Tage¬
blatts " aus Lugano zufolge, teilt das Römische Korre¬
spondenzbüro mit , die italienische Expedition nach Al¬
banien sei bereits in der Ausführung begriffen.
Bestandsaufnahme der Lebensmittel iy Frankreich

Paris , 4. Dez. Die Kammer hat einstimmig den Ge-
fetzenÄvurf über die Bestandsaufnahme der Lebens¬
mittel angenommen.
Eine Erklärung der portugiesischen Regierung .

Lissabon , 4. Dez . (Agence HavaS.) Die Regierung
stellte sich gestern der Kammer vor und erklärte, sie werde
sich bemühen , die Abstimmungen des Parlaments über den
gegenwärtigen Krieg zu verwirklichen . Sie werde dem
Recht stets die erforderlicheHilfe gewähren. Recht und Ge¬
rechtigkeit feien auf Seiten Englands und seiner Ver¬
bündeten .

Der italienische Bericht .
Rom , 4 . Dez. (Amtlicher Bericht vom 3 . Dez .) Im

Ledrotal erstieg eine Alpiniabteilung den felsigen Gipfel,
schlug den Feind in die Flicht und besetzte die Stellung
endgültig . Unwichtige, aber für uns günstige Gefechte im
Tale von Rienz und im Sexbachtäle. An der Tokmemer
Front besetzte unsere Infanterie einen Teil eines feind¬
lichen Grabens auf der Höhe von St . Marie und er¬
beutete Gewehre und Munition . Sonst ist die Lage un¬
verändert

Eine unangenehme Aeberrafchung .
Rom , 3 . Dez. Der „Mesiaggero" teilt mit, daß in

der gestrigen Kammersitzung nach einer Rede des Abgeord¬
neten M i ch e l i die Minister S o n n i n o und S a l a n -
dra schleunigst den Sitzungssaal verließen. Die Sitzung
wurde unterbrochen. Beide Minister blieben etwa 20 Mi¬
nuten im Ministerzimmer zu einer Besprechung . Bald
verbreiteten sich Gerüchte, die Consulta habe schlimme Nach¬
richten erhalten ; die griechische Regierung habe ablehnend
auf die letzten kategorischen Forderungen des Vierverban¬
des geantwortet , sowohl auf dar Verlangen des freien
Gebrauchs des Hafens und der Bahnlinie von Saloniki und
auf die Forderung , die griechische Küste überwachen zu
dürfen , um zu verhindern , daß österreichisch-ungarische
Unterseeboote sie als Basis benutzen . (Eine Bestätigung
der Meldung liegt bisher nicht vor.)

Aus der italienische« Kammer.
Rom , 3 . Dez. (WTB . Nicht amtlich.) Der Abgeord¬

nete T r ev e s versprach namens der offiziellen Sozialisten ,
daß die sozialistische Partei sich der höchsten Notwen¬
digkeit bewußt zeigen werbe. Sie werde die nationale
Eintracht nicht stören und ihre Handlungsweise von dieser
Notwendigkeit leiten lassen . Er wünschte die Beschrän¬
kung der Zensur auf militärische Nachrichten und drückte

feine Befriedigung über die Ei nberufung des ParkamenkS ^

aus . Er rühmte die großen Beweife der Selbstverleugnung
und des Heldenmuts , welche das italienische Volk geliefert
hat , das in bewunderswerter Weife die Opfer des Krieges
ertrage . Er bemängelte die Balkanpolitik des
Vierverbandes und bedauerte die Prüfungen , welche das
edelmütige serbische Volk jetzt durchmachen müsse. Treves
nahm Kenntnis von dem Anschluß Italiens an den Lon¬
doner Vertrag und wünschte , daß die italienischen Inter¬
essen billigerweife gewahrt würden . Er bestritt, daß der
Sozialismus im Kriege tot sei, und verlangte einen Frie¬
den, der nicht die äußerste Erschöpfung der Staaten be¬
deuten würde , einen Frieden ohne Annexion , der
die Rechte und Freiheiten der Völker achtet , wie er durch
den Soziakistenkongreß in Zimmerwald 'definiert
worden sei . Treves Wotz mit der Versicherung , daß die
Menschheit den Frieden wünsche , um des Lebentz willen.
Nach dem Kriege würden noch so viele l̂eiden und sterben .
Es werde das Leben seine Rechte wieder fordern.

Die Sitzung wurde darauf geschlossen .

Verantwort lick für Politik , Krieg und Letzte Post: Wilhelm'
Selb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für di« Iw
,erote : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstriche 94.

Vereinsanzefger .
Dnrlach . (Sängerbund Vorwärts . ) Heute aBenh- Zusammen¬

kunft im VereinSllckal zum «Lamm " . 8780?

mmmmammmmmammaummmmmmmmmmam.
Arbettersekretarrak Karlsruhe .

Das Arbeitersekretariat Karlsruhe , Wilhelmstratze 47, II .
erteilt unentgeltlich Rai und Auskunft in allen Angelegenheiten
des Lohn, und Arbeitsvertrages , auf allen Gebieten der Arber-
terversicherung, des Mietsrechts sowie in allen einfach gelager-
ten Fällen des Bürgerlichen und Strafrechts .

Sprechstunden täglich von 12 bis %2 Uhr mittags «nfc von
5—7 Uhr abends . Mittwoch und Samstag abends und Sonn¬
tags gefchloffeir.

'

Elin wertvolles Hausbuch
für jede Arbeiterfamilie !
Arbeiter -Gesundheits -Bibliothek I

Das Buch ist auf gntem Papier gedruckt, enth&lt ein zerlegbares Modell,
viele Illastrationen und präsentiert sieh in einem schmucken Einband .

Behandelt werden
Die erste Hilfe bei Unglücksfällen . Von Dr.
Christeller . — Das erste Lebensjahr . Von Dr .
Sllbersteln . — Gesundheitspflege des Nerven¬
systems . Von Dr. Hirschlatt . — Der Acht¬
stundentag . Von Dr. Zadek. — Alkoholfrage
und Arbeiterklasse . Von Dr. Fröhlich. — Das
Schulkind . Von Dr. Silberstein . — Geschlechts¬
verkehr und Geschlechts - Krankheiten. Von
Dr . Gebert. — Nahrung und Ernährung. Von
Dr. Chajes . — Wie sollen wir uns kleiden ?
Von Dr. P. Bernstein . — Der Arbeiterschutz .
Von Dr. M. Epstein . — Frauenleiden und deren
Verhütung , mit einem Anhang ; „Die Verhütung

folgende Gebiete :
der Schwangerschaft ". Von Dr. J. Zadek. —
Vom medizinischen Aberglauben . Von Dr. E.
Thesing . — Das Wasserneilverfahren in der
Gesundheitspflege des Arbeiters . Von Dr. S.
fAunter. — Verhütung und Heilung des Stotterns .
Von L. Jordan . — Geschlechtliche Erziehung
In der Arbeiterfamilie . Von Dr. J. Markuse. —
Zähne und Zahnpflege . Von Gertrud Bewald. —
Bau und Lebenstätigkeit des menschliehen Kör¬
pers . Von Dr . Christeller . — Der Geschlechts¬
trieb . Von Eduard Bernstein . — Die Kranken¬
pflege im Hause . VonJohann Banker-Mannheim.
— Die Proletarierkrankheit . Von Dr. J. Zadek.

Ein Buch auf Teilzahlung !
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ttoeittcttlidjeRechtSM-Wlstelle
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen. 7917
Sprechstunden : Dienstag 6 - 8 Uhr abends

Freitag 6—7 . »

in der LlndensAle , Mgftrafte 118,2 . Stoib.

Tuchreste
-S -»* Kalsersfr . 8Za.

■ mw w * * J * ■ J (Eingang L&mmatr.)
Engros -Tuchabteilung .

von 1 bis 4 Meter
werden soob

billig abgegeben.

Rohrstühle JSS
werden zum flechte» angenom¬
men und gute Arbeit zugestchert .
K. Schirrmann , Buchdr.-Jnval .
Philippstrabe 7 III (Weststadt )

NB . Postkarte genügt, dir
Stühle abzuholen.

Dokumente
zum

Weltkrieg 1919.
Herausgegeben

von Eduard Bernstet «.
Heft 1 (Preis SOL, ) :

Das deutsche Weissbuch.
Heft 2 (Pr. 30,3| ) u. 8 (Pr. 50,9, ) :
Das englische Blaobucb.

Heft 4 (Preis 304 ), ) :
Das russische Orangebueh

Heft 5 (Preis 30 H) :
Das belgische Graubueh.

Heft 6 und 7 (Preis je 30 -H ),
Heft 8 (Preis 40 H :

Das französischeGelbbuch
Heft 9 (Preis 40 H ) :

Das österr .-ungar.Rotbueh
Heft 10 u. 11 (Preis je 50 H ),:
Das Italienische Grünbuch.

Heft 12 (Preis 50 H ) :
Das serbische Blaubuch.

Nach auawflrts pro Heft
5 Pfg . Porto .

Bushhdlg . Uolksfreund
Luisenstraße 24 .

Landjäger
und

Mrai fit’
« ffl

empfiehlt 7098
anch «« WiederveEnser

Worstlaei ij. Lang
Degesftüstr. l.

i Resi
| früher

Kaiserstr . 133 i Schillerst !-. 22
»iiinHiuiHi Mnwwii

Erstaufführung .
Der zweite Solraas.

Grosses Kriminal -Drama in 3 Abteilungen.

Scharmützel in der Küche.
Lustspiel in 3 Abteilungen .

In der Hauptrolle 8736
4», TüMtebte Anna Müller-Linke in Feldgrau .

.Sm Für unsere Jugend
Sonntag ren 2 — l/ s & Uhr

RYntfer - u . Familien - Programm

Htbtitct! Agitiert fitLknMsfttmü.

Arbeitkr -Kiliitlkgs -Nkrm . e. D.
Montag , « . Dezember , abends 8V- Uhr , in unserem

Hause Wilhelmstratze 14 :

Wuftkalischer Akend
veranstaltet vom Mnnzsche « Konservatorium .

Der Besuch ist unentgeltlich, Gäste find willkommen . Wir
laden ergebenst ein . 8737

Der Vorstand .

Bekanntmachung.
Die Einziehung eines Dffentliche»

Weges betreffend.
ES ist beabsichtigt , den Feldweg, der zwischen dem Fabrik-

antvesen der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus , und Pretzhcfo
Fobritation vormals G . Sinoer und dem Wittelgewann im
Stadtteil Grüntvintel hinzieht (östliche Fortsetzung der Hopfen¬
straße ) einguzichen. Zum Ersatz soll etwa 130 lvöeter lveiter
südlich ein neuer Feldweg angelegt werden.

Etwaige Einwendungen gegen die beabsichtigte Einziehung
waren spätestens am 11. d. M. beim Bürgermeisteramt gellend
zu machen .

Ein Plan , aus dem die geplanten Aenderungen zu ersehen
sind, kann aus dem Rathaus, Zimmer Nr. öv. anq&cbeo toeeben,

mm « . DezenLer « Bk CBM

Regenschirme
staunend billig 8248

Ml-Mslraße 3».
Stuhlflechterei

Lautnger , Marienstr : 75, 3 .

tlmiitnamMSbelwage «und
UmMgk Rolle« besorgt dnrch
Selbstmllhilf« billigst 7« «

niMH »

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsr«öe.
Eheaufgebote . Johann Georg Munch von Kwielingen. Bäcker

in Knielingen , mit Miina Doldt Witwe von Knieliuyär . Franz
Sellner von München , Maschinenheizcr in München, mit Auguste
Rohr von München.

Eheschließung. Lronihard Hielscher von Haywau, Wabwchier,
mit Martha Warmuth von hier .

'

Geburten . Friedrich Werner , B. Anton Schwan, Wil .-Jnt .'»
Registrator . Margarete Rosa, P . Gustav Mohr, Kaufmann.
Lotte AÄarie Helene und Ilse Anna Else, Zwillinge, B. Felix
Baumbach, Grotzh. Hofschauspieler. Marie Emma Luise, 83- ,
Emil Straub , Reserveheizer . Klara , V. Gust. Rothfuß , Dlschu« .

Todesfälle. Karl Locksichen, Maler , ledig, 48 I . alt . Fob.
Schomer, Daglöhner , ledig, 38 I . alt . Ekfriede, 8 I . alt , B.
August Geyer , Schlosser. Paula , 16 I . alt , V . Johann Reiß,
Diener . Antonie , 2 I . alt , V . Anton Henecka , Browser . Elst^ '
2 I . alt , B . Robert Welte , Telegraphenarbeiter . Marie ScmS.
79 I . alt , Witwe des Schreiners Johann Sans . Longin»Schwer ,
Taglöhner , Ehemann , 75 I . alt . Katharina Gerspach, 80 I . edtt,
Witwe deS SchuHurachers Josef GerLpach . Walter , L I . alt ,
B. August Herrmann , Reserveheizer. Luise Jfenäfct,-4tr § . all ,

V * KabrÄaybeiters Gottfried Kuöller.
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Kaiserstraße 171 Telephonruf 1158

Spezial -Wäsche - und Betten - Ausstattungs - Geschäft
Grösste Auswahl und Lager in allen Wäscheartikeln , Leibwäsche für
Herren , Damen und Kinder , Tischwäsche , Bettwäsche , Küchenwäsche

Stets vorrätige kompl . Braut - u . Kinder -Ausstattungen
== = = = Blusen , UnterrOcke , Morgenröcke = = ===

Weihnaehts -Ausstellung
Zusammenstellung pracktischer Weihnachts -Artikel

Spezialabteilung für Feldausrüstung
Reformwäsche , Normalwäsche , seidene Unterkleider Reithosen ohne Naht , Westen ,
in Wolle , Leder und Seide , Brust - und Lungenschützer , Leibbinden , Kopfschützer ,

wollene und seidene Socken . 3718

JUs passende Weihnachts -QeschenUe
empfehle :

Bilderbücher , Märchenbücher , Malbücher , Gesell¬
schaftsspiele aller Art , ff. Briefs» piere und Brief¬
karten in Kassetten , Photographie -, Postkarten - und
Poesie -Albums - — ■■. ■ Füllfederhalter 8716

Photographie - Rahmen in allen Größen
i- sämtliche Feldpost -Artikel —— =

3 « KeSSelhauf * 46 Schützenstrasse 46
Rabattmarken . Papierhandlung , Buchbinderei. Rabattmarken .

Wir benötigen 8728

BkUM-mM-k.
Angebotsformulare sind auf

unserem Geschäftszimmer
(Nr . 6, Kaiserallee 11 ) er¬
hältlich, woselbst auch Muster
aufliegen . Angebote sind
unter Vorlage von Gegen¬
mustern bis spätestens 13 .
d. Mts . bei uns einzureichen.

Karlsruhe, d . 3. Dez. 1916 .
StSdt . Gaswerk .
Neue Chiffonniers , poliert und

fourniert , 00 Ml ., Taschendiwan
60 ML , Waschkommode m . Spieg .
und Marmor 80 ML , Pitschpine
KScheneinrichtung : best . 1 Küchen¬
schrank, IKredenz , ITisch , 2Stühle
und Beschirrbrett 130 ML : 1 Helles
Schlafzimmer : ISpiegelschrank
Ltürig , 8 Bettstellen mit Rösten ,
1 Waschkommode mit Marmor u.
Äpiegelaufsatz , 2 Nachtschränkchen
zus. 480 ML , 1 Bücherschrank mit
Metallveeglasung 90 Mt . « 7«
L«vy4Lämmle , Möbelgeschäft ,
Maekgrafenstraße S1/L3 .

Frisch riiitlriffti
erste Waggon |

Mnrzia-

9 Stück Pfg.
Ferner

einige Waggons
Tafel«

» » .40 > 45 > R
54 , 60 1

m. b . H

Festhake .
Sonntag , 5 . Dezember 1915, «achmttagS von 4—7 Uhr.

Patriotische und

MkslSml. Wfik .AWHwagkli
( Streichmusik )

ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Militär -ObermustkmeisterS a. D .

H. Liefe
Eintrittspreise : SV Pfg . 8?8S

Soldaten vom Feldwebel abwärts und Kinder 30 - Pfg .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Zeder vame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe »
Haarkette », Puppenperücken
usw . billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere bigig .
Karl Mösch , Friseur

Aue bei Durlach . 7896

Praktische

Weihnachts-
Geschenke:

Oefen , Gasherde ,
Grudeöfen ,
Kochherde , emailliert und

lackiert ,
Waschmaschinen »
Wringmaschinen ,
Waschmange »
verzinkte Wasch « und

Spülwannen ,
Waffereimer ,
Ascheeimer ,
Ofenschirme ,
Ofenvorsetzer ,
Kohlenbehälter ,
Fiilleimer und sonstige

Feuergeräte ,
Fleischhackmaschinen ,
Mandelreibmaschinen »
Eismaschinen ,
Buttermaschinen »
Kaffeemühlen ,
Meffingpfannen ,
Bügeleisen ,
Küchen - n . Tafelwagen »
Wärmeflaschen ,
Bestecke ,
Kochgeschirre ,
Lampen aller Art ,
GlaS -, Borzella « -,

Kaffee «, Tee « nmd
Eßservice ,

3-irlwüren - Ausverksüs
Schlitten ,

empfiehlt

E . Marx ,
Herd -, Oefen -, Küchen - n .

HanShaltnngSgeschäft ,

LmsenstratzeSS.
- Fernruf 3086 . -

Schwarzer , moderner Herren «
Überzieher , schwarzes Tuch.
Maßarbeit , 20 ML , eine gute
Harfe n -Akkordztther mit 100
Stück unterschiebbaren Roten , zus.
8 ML . feine Damenohrrtnge
m. prachtvoll . Steinen , Paar Mk.
2.00, z. Aussuchen , Damenringe
mit schönen Stein , M . 2.60 , Arm¬
bänder M . 2.60, Broschen sebr
billig . Auch Sonntag - anzuseh .
Kogek , Karlstr . SS , 1 Treppe '

Grösser ksWtMM !
V Ein Posten "M »
Kamelhaardecken

für grosse Betten passend

per Stück Mk. 1 3 «" 1 5 »*

Grosse Auswahl in halb¬
wollenen und wollenen

Schlaf -Decken .
Sehr lohnend f.Wiederverkäufer

Arthur Baer
Kaiserstr . 133 , l Tr . hoch .

Frisch eingetroffen SWaggon

TOl AeM Z
Kaiserreinetten , Goldparmänen ,
Erdbeer - u . Lederäpfel IO Pfd .
Mk . 1 .80 . Verschied . Sorten
Weihnachtsäpfel » Koch - und
Backäpfel , nur gesunde Ware ,
1« Bfd . Mk . 1 .30 u . 1 .40 .

Kestler , Kaiserflr . NS .

von ausgekämmten
^ > 1* V ? ^ Haaren werden von
1 M an angefertigt . 7972

Friseurgeschäft Gartenstr . 10 .

Alle

Brack - Arbeiten
liefert rasch
und billig

Druckerei Vaikstrsaad
Luisenstrasse 24

Teleph. 128 .

F, WOLFF * SORVs

KiBLSBDHEBWÄSSER
IRtdelM md vffikommm Idtaacte- ni Uebesgtbe!

Karbrvher Wasser beeteht im den fewtii belebenden und
stärkendes Teilen der Pflanzenwelt , seine sanitäre Wirknng
ist deijenieen des besten Kdlnlne hen Wassers gleich ,
se dass ssin weHverbrsMetsar guter Rnf gerechtfertigt ist.

Angenehmstes Toilette - und Riechwasser .
Preis derlee gaaeea Hasche . . . . . . . Mk 1J5
_ . Salben . . . . . . . . ,
Käteben mit 3 gaasen Flaschen . . . . „ AUS

Champagner -Flasche * .7? eidengeflecht , 2 .50
in versandfertiger Feldpostpacknng . . . „ l725

_

Zn haben in Parfümerie-, Drogen- nnd Friseur-Geschäften.

Billig zu verkaufen
Knabenüberzieher, Kinberanzügle in Blnsenform ,
Herren- ««- Damenwäsche , Taschentücher, Socke«,

Pulswärmer .
Div . Südweine . The «, Cacao , sowie echter alter Zwetschgen¬

wasser von 1 Lüer ab. 8723

MtionzeWst Madlener
Rüppurrerftratze 20.

Stadt, Konzertes Karlsruhe
Znr Sröffmmg

des StSdt Konzerthauses Karlsruhe
findet

Samstag, den 11. Dez.1915, abends By4 Uhr
ein

Wohltätigkeits-Konzert
zu Gunsten der Karlsruher Kriegsfürsorge statt

Eit wirkende :
Grossh . Hofopernsänaarin Frau Palm -Cordes , die
Herren Hofkapeilmeuter Cortolezis und Lorentz ,
Seminarmusiklehrer und Hoforganist Baumann ,
Kapellmeister Cassimlr . Hof konsertmeister Deman
und Kammervirtuos Müller sowie das Grossh .
Hoforchester und die Karsruqer Singer¬

vereinigung .
Einlass 7*/* Uhr. Ende 10 Uhr .
Wir laden zum Besuch dieser Veranstaltung

freundlichst ein .
Der Stadtrat.

Preise der Pütze (einschl . Kleiderablage ) : Für
Parkett nnd Galerie I. Abt 6.20 Mk . , IL Abt
4.20 Mk . und III . Abt 2.20 Mk .
Vorverkauf der Eintrittskarten von Sonntag ,

den 5. bis einschl . Samstag , den 11 . De¬
zember d. I ., nachmittags 5 Uhr, in den Hef-
musikalienhandlungen :
Fr . Doert , Kaiserstrasse169 , für sämtliche Karten

mit geraden Nummern ( rechts ).
Hugo Kuntz Nacht ., Kurt Neufeldt , Kaiser¬

strasse 114 , für sämtliche Karten mit un¬
geraden Nummern (links ).

---- - -- ----- - Programm SSO Pfg . == ===
Die beiden Kassen im Konzerthaus sind

am 11 . Dezember von abends 6 Uhr ab für
den Verkauf von Eintrittskarten nnd Programmen
geöffnet . 8736

Gebrüder

Wir empfehlen :

Marmelade
in bekannter Güte

fiemlsekta . . Pfd . 44 Pfg . I
Friseksbst . „ 52
Intukin . „ 56
JlllKlSllir. ) Afk'ST

Soeben erschienen ! "HW

Was liot der deutsche OWer
(Ausgabe

Mus Hut der deatsche Luldat
(Ausgabe B)

beiLrwerbsunfähigkeit, Dienstbeschädigung oder
Verwundung ,

Mus lüilirn die Hinterbliebenen
Verstorbener oder im Kriege Gefallener

reichsgesetzlich |ii beanspruchen?
Preis pro Ausgabe 6S Pfg .

( Nach auswärts 5 Pfg . Porto, für beide Ausgaben 10 Pfg .)

Iu beziehen durch die

kuchbanülung „Uolksfreund “
Luisenstr. 24 — Telephon 12S.

im . )

; /Pfd . UUPfg |
1 Pfund -Dosen

gemischie Marmelade

loftdieht verschlossen
Stück 60 Pfg .

Feinste Algäner

Frötistiickskäse
j das Stück . 18 Pfg.

Heringe
| besond . gross St .22Pfg .

Feltböcklinpe i
(eintreffend ) 8714

zart u. wohlschmeckend I
Stück 20 Pfg . A

gesen-Verknnf!
(Sine große Partie irische und

Amerikaner Dauerbrandöfen
werden ohne Suffchlag mit

P* r 10 % Rabatt -MM
unter

”
Garantie abgegeben . ** •

€rn$i lllarx
Herd -, Oefen - u . HauShaltrmgS -

Magazin
Luisenstraste 58 . Tel . » 08 « .

feinsteDresdener

per Stück 1 *60

| Dieselben werden fertig
zum

MposliiersM
in Karton geliefert .

Vorausbestellungen er -
! betev . 8667

Ferner empfehlen wir
größere Auswahl in

kWerleik-
Muchen

in Dosen mb PatUea .

"' '«SUiWii'ifilÜtiiaiSe .Sfc
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11 Herrenstraße 11

[ Vom 4 bis ein-
schließlich

7. Dezember1915 .

100000000030000000000
!a .hr -

,raden
erstklassiges Fabrikat

Gritzner
. O

Lager in Näh- und
Strickmaschinen ,

Fahrrädern,
Wasch- , Wring- u.
Mangelmaschinen ,

Herdlager .
Zubehör und Teile

Reparatur -Werkstätte .

> Karl Shrfeld !
> Karlsruhe |
) Kaiserstr . 99 — Zähringerstr . 74 (

Telephon Nr. 102 . 8612 |100000000080000000000
BrQhtntes Lustspiel in

3 Akten
I unter Mitwirkung der |

bekannten Berliner
Künstler

Herr Albert Paulig
Herr Max Mack

! Frl . Hanoi Weisse u. i
I Frl . Le»nt ine Kahn - |

berg .

GeorgPaill
Uhrmacher
Marien-

strasse33

empfiehlt seine preiswerten

Das Drama eines Kindes I
ia 2 Akten , im

Kriegs>
Berichte.
Ausserdem das

übrige sehr reich¬
haltige Programm

als WeihnaehtS'Qesehenk
Ketten, Ringe, Colliers, Mansehettenknöpfe,

TraurirgJ, Semi-Fassungen

Krieftsebmek I Optik Tascbeolarapaa

ZireMiste Reparatnrwerkstätte.
Rabattmarken . 8715

Zum gefl. Besuche |
| ladet ergebenst ein

Die Direktion :
| Friedrich Schulten . I

üiteMcheiiLü ^ LL
zu verkaufen. Paar 1 Mark . [

Marienstr . 1« , 3. St ., r .

Waldstr .16/ 18 . C 0 IOSS 6 THXI . Tel. 1938. 11 1
Samstag den 4 . Dezember 1915

und
Sonntag den 5 » Dezember 1915

sowie folgendeTage , jeweils abends pünktlich 8 Uhr j
Sonntag den 5 . Dezember auch nachm . 4 Uhr

„Ulie einst im Hai.
"

Operetten -Posse in 4 Bildern von Bernauer und
Schanze r.

Musik von Kollo und Bredschneider .

Bekanntmachung .
Mitbürger und Mitbürgerinnen !

Auch in diesem Jahre ist beabsichtig», bm bedürftigen |
hiesigen Familien der im Feld stehenden Soldaten, vor
asism auch den Hinterbliebenen der Gefallenen und Ver-
storbenen unter ihnen , durch Verteilung von Geldgaben
eine bescheidene Wöchnachtsfreude zu bereitem. Um die
hierfür erforderlichen Mittel zu beschaffen , soll wieder , wie
im Vorjahr , eine

Weihnachtssamrnümg

I
esideaz-
Theater

Waldstr.
Samstag

bis einschl .
Dienstag

neueste Berichte
von den

friegsseBanpützei .
Kriegs-Berichte

sowie in der

feindlichen Front.

Grosse« Drama aus dem
Leben in einem Vor¬
spiel und 4 Akten miv
dem beliebten Schau¬
spieler Hugo Flink .

Der Geist
Drama.

Paulchen andsein
Schwisgerpapa

'
Komödie. 8724 '

Mona Lisa
Humoreske.

von Haus zu Haus und in den Straßen der Stabt beton
staltot werden. Die Sammtung findet Samstag , >den 4,
und Sonntag, den 5. Dezember ds. Js . , statt.

Sammlevirrnen sind junge Mädchen aus hiesiger
Stadt , sowohl Mlkpflichtige, wie schulentlassene, die je
weiks zu zweit die Häuser besuchen, mit Sammelbüchse
versehen sind und als Abzeichen ein fchwarz ^veitz^ vtes
Schleischen tragen .

Wir geben ums der Erwartung hin , daß -unsere Bürger¬
schaft ihre opferwillige Weihnachtsstimmung, die sich be
reitS in so dankenswerter Weise durch Entsendung von
Liebesgaben am unsere tapferen Krieger selbst betätigt hat. I PMhkk ökkÜkMkMK
auch auf die Familie » der Einberufenen erstreckt , von > r a s*

denen während der langen Kriegszeit auch manches schwere
Opfer für das Vaterland gebracht werden mutz .

Darum steuere ein jeder nach seinen Kräften reichlich
und freudig zur WsihuachtSsammluug bei. ^ J ede auch die
kleinste Gabe ist herzlich willkommen.

Karlsruhe, den 1 . Dezember 1915 .

' 8690

Sriegs -Untorstützungs-Kommisfion.

Am Mittwoch , d. IS . Dez .
ISIS , vorm , von S Uhr u.
nachmittags von 8 Uhr an /
findet im Bersteigcrungslokal

'
des Leihhauses: Schwanenstr. 6/
2. Stock, die
öffentliche Bersteigernug der

verfallenen Pfänder
Nr . « Sv « bi» mit Nr. 87S »
gegen Barzahlung statt.

Das BersteigerungSlokal wird
V, Stunde vor Bersteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver»

Aufgrund des 8 5 Absatz 2 der Verordnung das Bun- 1 mlttaa des vorberaubendes
desuats vom 4. November ds. Js . werden mit sofortiger I Ms,

" vorhergehendenTages
Wirkung bis auf Weiteres folgende Höchstpreise für '
Schweinefleisch festgesetzt, die bei Abgabe an den Verl
iiraucher nicht überschritten werden dürfen :

1. für frisches Fleisch
wie gewachsen mit Schwarte und Beilage das Pfund 1,46 WM
zugerichtet für sämtliche Stücke das Pfund 1,50

2. für zubereitetes Fleisch :
Armer - und ' Schinkenwurst das Pfund 2,— Jl

Bekanntmachung .

Ersatz für die
teure Kernseife!
Lalmiak -

Terpentin -

mmt \
Dieselbe ersetzt für I
Wafchzwecke minde¬
stens das doppelte |
Quantum Kern- und
Schmier-Seife. Sie I
enthält keine der

Wäsche nachteilige
Substanzen und löst
sich vollständig im I
*M1 Wasser auf.

Paket 7U ^ P

Saml -Emailschmuek o
ab Kriegs -Andenken nach jedem Bild

Tafelbestecke jFj
Kaffee - nnd Tee - Löffel ^

Trauringe fn Gold Bä
moderne Fasson , das Paar v . 12 M. an {Jjj
Schweizer Taschen uhren T

jeder Art |
empfiehlt auf Weihnachten |

Christian FrSnHIe , |
Goldschmied 8717 C

Karlsruhe , Kaiser -Passage 7a . ^
ämm iBBBBBB BBBBB

Photo Apparate
jeder Art

und in allen Preislagen .

Alles Zübebör. Verjrösserengs- und Llcbtblldsr-Appirate
Willkommenste Weihnachts-Geschenke für

unsere Krieger im Felde ! 8721
Cameras in Westentascljen-Format.

Alb. Clock & Cie., Karlsruhe
Nur Kaiserstr . 89, Riehst dsrTechn. Hochschule. Tal . 51 . 1
Aeltestes Photo -Spezialhaus Süddeutschlands . Gegr. 1861 . j

Frankfurter Leberwurst „ „ 1,80
Preßkdpf „ „ 1,60
Schiwartenmagen, weiß „ „ 1 -

.. rot „ „ 1 -
Frankfurter Wurst „ „ 1,20
Fl'eischwurst, abgebunden „ „ 1,20
Leber- und Griebenwurst, angebunden, „ „ —,80
Wienerwürste das Stück - io
Bratwürste das Pfund 1,80
Dürrfleisch und Speck „ „ 2,-
Salzfleisch it „ 1,80
Schmalz (ausgelassen)
Schinken roh oder gekocht

" " 2,40

im Ganzen „ „ 2,20
im Aufschnitt it 3,-

Karlsruhe, 4. Dezbr. 1915.
Stadt. Pfandleihkassc.

Ile« eivgtlroffe« .
Lange blaue 8692

Damenmäntel
^ 15 75

! WilheImstr.Nr.zg
Sonntags ab 11 Uhr offen.

diaN

Karlsruhe, -den- 3 . Dezember 1915 .
Der Stadtrat .

8733

an „ Heimarbeiter '
Die Abgabe von Petroleum an Heimarbeiter findet !

gegen Vorzeigung der Ausweiskarte bis auf weiteres jeweils s
Montags und Donnerstags
von 2— 4 Uhr nachmittags ,

im städt. Gaswerk I, Kaiser -Allee Nr . 11 , statt . 8727 s

Karlsruhe , den 2. Dezember 1915.
Stadt . Gaswertsverwattung .

WM !
BekjWchtigt bei Emen
Si«biiesekb !e3esere«ee

des

Sdjiilprai «. Slhimel
aller Art in nur guter solider Ausführung bei billigster

Berechnung kaufen Sie bei 8725

I . Madlener
MP Rüppurrerstratze 20 . "WF

NB. Sonntags bis Weihnachten von 11 Uhr ab geöffnet.

250 Gramm M rt
Stück <lawe .

| 200 ScammAO
Stück oöml

ErWSrel!
mit SpeL

ca. 650 Gramm - Dose, !
für die

I feltlporl
ganz vorzüglich geeignet !

Dose ^ » 89



Nr . 284 . Samstag , den 4 . Dezember 1915 .

für

Herren und Damen
in schwarz , farbig und Lackleder , wie auch mit schwarzen
und farbigen Einsätzen in den allerneuesten Formen ,
Schnür- , Derby-, Knopf- , Schnallen- und Zug- sowie

Militär -Stiefel «
Eleaa"|B Fromenaden -Schuhs

in allen Lederarten , schwarz und farbig , Lackleder
und modernen Einsätzen .

Verkaufsstellen in fast allen grösseren
Städten Deutschlands .

»
- !

MS

Kai

Einheits-Preis

kgMftWkfaK sind - weit und breit bekannt unck werden
in allen Kreisen bevorzugt . . '.
werden in allen Grössen und gangbarsten
Weiten geführt . . .
werden von 100 000 und abermals , 100 000

^ Manschen getragen u. stet » gerne gekauft .

Perd t-grele Abschlüsse und den Einheitspreis
Mn Ich trotz der hohen Lederpreise , sowie
großen Mangel an Rohwaren and Arbeits¬
kräften in der Lage, dem Publikum besondere

Vorteile zu bieten . 8127

Luch bürste cd bekannt sein, bnft Schnh»
tonrvn jeder Art , solange der Krieg anhittl »
innner «och teurer werde» ; es empfiehlt
sich daher für jedermann , seinen Bedarf

rechtzeitig z« decke».

ten Sie bitte meine Schaufenster ,
welche Ihnen alles besagen .

i Versand ' nach auswärts gegen Nachnahme. ——

Sohuhhans Borneo
Karlsruhe , Kaiserstraße 56.

Ritterstrasse , nächst der Kaiserstrasse,
Mil

lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “.
Gegen Einsendung von 30 Pfg . in Briefmarken an die

W Firma Puhlmann s , Co ., Berlin 402, Mdggelstrasse 25a,
erfölet die Zusendung in geschloss . Kuvert ohne Aufdruck .

Dr .med . Geyer , Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden .

A . H . Rothschild Kaiserstr . 167.

Militärhemden, Hosen ,
8690 Jacken, Socken .

Die neuen fln$icl)t$ - Po$tkarten
vom Stadtgasen

Künstlerkarte» nach Aquarellen Von Professor GöHler sowie
Lichtdrucke aus dem Verlag I . Belten — sind an den Eingängen
zum Siadtgarten (bei den Einnehmern ) sowie in hiesigen Ge¬
schäften zum Verkauf aufgelegt .

Karlsruhe » den 26. November 1915 . 8

Die Stadtgarten -Kommisfion.

m
„ H . Bieler ,M

Kauft keme

Siisrr - MhWWne«
sondern gedenket der

deutschen <
die an

Amerikas Granaten
verbluten .

Kaiserstr . SIS
svlsek. Ssnglas - a lirsefestr.

^ Grosser Laden für jede Art Puppen
und Pnppen -Artikel «

Schöne Charakterpappen in veraebte-
dn « r Ausführung (Neuheiten ).

Schöne Peröeken in echten und Angorahaares, Anfer¬
tigung von ausgekämmten Haares nach jeder Angabe .

Schöne Pappen -Anzüge , Schuhe and Strümpfe ,
Hüte , Wäsche etc.

Ersatzteile für jede Art Pappen. 8804
Unzerbrechliche Ersatzteile.
Unzerbrechliche Puppen in grosser Auswahl.

leltestes «■ lctstaagsflhigates Geschäft am Platm

Billige Preise . Reelle Bedienung .
Verkaufte » Kleinen and im Grossen .

Rabattmarken, aut aHe Artikel u. alleSeparateren .

„ JMler'S .Pfatr .J
»» iDShmaschineni»»

ftnd unübertroffene deutsche 6rzeugniffe
für den Familiengebrauch und alle gewerblichen Zwecke .

Betuche und Preteliften auf ütunfeb .
Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet .

Unterrichte kostenlt - . Bequeme ZaHlimgsweise .
— deitgebenfte Garantie . —

Gesvg Klappet
'Cetcfon 2x64 Karlsruhe Karlfriedrldhftr. ro.
Die Sonntage vor Weihnachten von 11 Uhr an

biS abends geöffnet.

Billige

6 AhreMMk > !
Ham-Schl» ndstkid Ul. 3L0
?« ,« » « „ * 3.-
ßiidtt „ „ „ jt « h firihr

« tt sehr dauerhaftem Lederersatz « aeetj
Annahme -Stellen :

Karlsruhe : gShriugerstratze 4^ und
Werderplatz SS.

Durlach: Harrptstr.OS» FärbererThomas .

SSir' snchen zmn 1. Jannar 1916 einen

Gehilfen ,
Mg. SttÄMielllWe Rasttlü-SM Bshrn, Sihlossu

Md Mllschi»ev-Arlttittr
gesucht.

KneilS-ZvvMell -emM
MWmsiftrid Lvaz

Ettlingen -

stvelcher besonders im Schalterdienst Verwendung finden soll.
Jüngere , mifitürfreie Bewerber, wollen unter Angabe von

seitheriger Beschäftigung» Ausbildung und SehafiSansprüchen sich
umgehend melden. 8k"

Rastatt» den 80. November 1815 .
Der Vorstand.

Bitte .
Für die im städtischen Kinderheim, Sybslstrxche 11, unter¬

geb rächten Kinder und für die Insassen des städtiifchen Alter- ,
heim», Zähringerstratze 4, soll auch in diesem Iah « wieder « ne

AellMchklmcdenmg
bereitet werden.

Wir richten an Freunde und Gönner der beiden Anstalten
die Bitte , uns durch Zuwendung von Gaben die Veranstaltung
einer Weihnachtsbescherung zu ermöglichen, .

Zur Empfangnahme von Gaben sind sämtliche Mitglieder
der Kommission für Armenwesen und Jugendfürsorge bereits
insbesondere

für das städtische Kinderheim : Herr Armenrat Fritz Matzer»
Amalienstriche 44 ; Frau Dr . SachS-Zittrl , Kriegstr . 156 ; Herr
prallt. Arzt Dr . Blattnrr , Hausarzt , Amalienstr . 31 und die
Vorsteherin , Oberschwester Hilda Retzbach, Shbehtr . 11 ;

für das städtische Altersheim : Frau Professor Richter, Ett -
lingerstvatze 57 ; Herr Stadialst Dr . Hekbing, Hausarzt ,
Stefanienftratze 65 und die Vorsteherin, Oberschwester Marie
Uhl, Zähringerstrahe 4.

Karlsruhe , den 27 . November 1916. 8679

stommlrrlo« für Urmeinvere« und llugeMSttorge.
Staunend billigen 8664

felze - Verkauf .
32 Nur Zirkel 32 ,

1 Jochpe

Siel, Zink,
Zinn , Kupfer , 91es sing

I und sonstige Altmetalle, L2. L. I
I beschlagnahmefrei , kauft für | | UutluW

Hesreszweeke und zahlt die

M. Kleinberger , Karlsruhe
Schwanenstrasse 11 — Telephon 835.

Hssen- il Rehfelle
werden stets angekaust. 8207
Lchwanenstr . II , Tel. 836 .

GstegimliBifskliifB
in

Möbel .
Um jedermann von meiner
Leistungsfähigkeit und Re-
ellität zu überzeugen ,

offeriere

billigst :
Schlafzimmer
W ohnzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Kfiehen 8486

so« ie alle Sorten Einzelmöbel
Auf Wunsch Teilzahlung .

J. ittmann
Nschf.

24 Kirl -Friedricbstrasse 24.

Tüchtige
MlMMd
BglltagWer

für danernde Beschäf¬
tigung , sofort gesucht .
Näheres Baubüro Süd »

endftrafte 24 . 8879

näbmaschinc .
Wer eine Nähmaschine , best«

Qualität (neu), bei msnatt . oder
Ittägiger günstigerZahlung kau¬
fen will, sende seine Ad reffe mM

Zirkel 13, 2. Stock.

Pelze
*

/J
*

< 7/

Pelze
\ Sonntags ab 51 Ubr offen

^

i
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